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FR, 28. AUGUST | 20.15 UHR 
SCHULHAUSPLATZ CHAMPFÈR
Anmeldung unter www.silvaplana.ch

OPEN AIR KINO
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Sent Tuns da fagots ed oboas sun plütost  
insolits illa baselgia da San Lurench.  
L’orchester da professiun suot la bachetta da 
Philippe Bach ha müdà quai e satisfat cun 
ouvras da Mozart e Mendelssohn. Pagina 8
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Mulegns Es gibt Leute, die halten das  
Vorhaben für verrückt, andere hingegen  
sprechen von einem genialen Projekt. Fakt ist: 
Die Weisse Villa in Mulegns wurde gestern 
Nacht verschoben und verankert. Seite 12
«Berühmtester Sohn von St. Moritz» wird geehrt

G

Am 21. September dieses Jahres 
wäre Vico Torriani 100-jährig  
geworden. Eine Biografie, ein  
Galaabend und die Übergabe 
des musikalischen Nachlasses 
an das Kulturarchiv Oberengadin 
erinnern an den grossen  
Entertainer.

RETO STIFEL

Wer den Begriff «berühmtester Sohn 
von St. Moritz» geprägt hat, ist nicht be-
kannt. Doch auch heute, über 20 Jahre 
nach seinem Tod, ist Vico Torriani vie-
len ein Begriff. Er gilt als grösster 
Schweizer Entertainer, er war Sänger, 
Schlagerstar, Schauspieler, Showkoch, 
Autor, TV-Legende. Geboren in Genf, 
wuchs er unter anderem in St. Moritz 
auf. Auch wenn er später seine grossen 
Erfolge anderswo feierte – das Engadin 
hat ihn stark geprägt. «Er war ein Natur-
mensch und hatte eine unglaublich 
starke Beziehung zu den Bergen im En-
gadin», sagt seine Tochter Nicole Kün-
dig. Sie ist die treibende Kraft, wenn am 
kommenden 21. September Vico Tor-
riani zu seinem 100. Geburtstag geehrt 
wird. Zu diesem Zeitpunkt erscheint 
die erste, umfassende Biografie, es gibt 
eine musikalische Hommage an ihn 
und ein Teil des Nachlasses von Vico 
Torriani wird dann offiziell dem Kultur-
archiv Oberengadin übergeben. Was 
angesichts des Stellenwerts, den der 
Künstler noch geniesst, einer kleinen 
Sensation gleich kommt. 

Mit wem man auch über Torriani 
spricht – immer wieder wird seine Froh-
atur erwähnt, aber auch seine Be-
cheidenheit und seine freundliche Art. 
Ich konnte noch so viel Stress im Büro 
aben. Wenn mich Vico Torriani be-

ucht hat und wir in der Chesa Veglia ei-
en Kaffee getrunken und geplaudert 
aben, war ich nachher einfach auf-
estellt», erinnert sich der damalige Kur-
irektor Hanspeter Danuser. Torriani sei 
em Ort sehr verbunden geblieben. Da-

ür, dass Danuser Ende der 1970er-Jahre 
ie Marke Heidiland schützen liess, aber 
uch für den Glacier Express, habe es 
on Torriani viel Applaus gegeben, wäh-
end Danuser in der Schweiz auch Kritik 
instecken musste. «Er hat durch die 
eutsche Brille geschaut und grösser ge-
acht als der normale Schweizer», ist 
anuser überzeugt. Auch wenn er nicht 
irekt in touristische Kampagnen einge-
pannt worden ist – als Werbebot-
chafter war Torriani für St. Moritz ge-

äss Danuser goldwert. 
Auch das Verlagshaus der EP/PL, Gam-
eter Media hat einen persönlichen Be-

ug zu Vico Torriani. Walter Urs Gamme-
er, Seniorchef, ist ins Archiv gestiegen 
nd hat Journaleinträge gefunden, die 
eigen, dass Vico Torriani 1938 und 1939 
ei der damaligen Druckerei der EP/PL in 
t. Moritz gearbeitet hat. «Torriani Vik-
or, Ausläufer» steht dort geschrieben, 25 
ranken hat er pro Woche erhalten. Als 
leiner Junge sind ihm die Besuche von 
ico Torriani im Büro seiner Eltern an 
er Via Quadrellas in Erinnerung ge-
lieben. «Er war damals schon ein Star. 
och wenn er in St. Moritz war, kam er 

mmer im Büro vorbei und hat für uns ge-
odelt oder gesungen.» Aus aktuellem 
nlass hat die EP/PL mit Nicole Kündig 
in Interview geführt und im Kultur-
rchiv nachgefragt.  Seiten 4 und 5
ingen ab und zu zum Kaffee in die Chesa Veglia: Der damalige St. Moritzer 
urdirektor Hanspeter Danuser und Vico Torriani in einer Aufnahme aus den 
990er-Jahren.                             Fotograf unbekannt/Dokumentationsbibliothek St. Moritz
Besuch an der 
esundheitsbasis
Am Mittwoch traf sich eine  
Gesundheitsdelegation des  
Kantons, darunter der  
Gesundheitsdirektor Peter Peyer 
und die Kantonsärztin Marina 
Jamnicki, mit Vertretern des 
Stammhauses der Klinik Gut zu 
einem informellen Treffen.

JON DUSCHLETTA

Begleitet vom Leiter des Gesundheits-
amts Rudolf Leuthold und der De-
partementssekretärin Nicola Kull 
tauschten sich Regierungsrat Peter Peyer 
und die seit Februar im Amt stehende 
Kantonsärztin Marina Jamnicki mit Ver-
tretern des Stammhauses der Klinik Gut 
über diverse aktuelle und gesundheits-
relevante Themen aus. Die Privatklinik 
war durch CEO Hanspeter Frank und 
den medizinischen Leiter Patrick Bau-
mann vertreten. Neben dem Überthema 
Corona und der geplanten Verstärkung 
der Zusammenarbeit der Privatklinik 
Gut mit dem Spital Oberengadin wur-
den weitere Themen wie Leistungsver-
einbarungen oder das neue Angebot der 
Klinik Gut im Bereich der Rückenchirur-
gie erörtert.

Das Fazit der informellen Veranstal- 
tung aus Sicht beider Parteien lautet: 
Die dezentrale Gesundheitsversorgung 
ist ein Zukunftsmodell und die Zu-
sammenarbeit von Klinik Gut und Spi-
tal Oberengadin hat Modellcharakter. 
Mehr dazu im Bericht und im Interview 
mit dem Bündner Gesundheitsdirektor 
Peter Peyer auf  Seite 3
SM: In Szenarien 
denken
Engadin Skimarathon Nach der co-
ronabedingten Absage in diesem Jahr 
soll der nächste Engadin Skimarathon 
stattfinden. Wie, ist zurzeit noch offen. 
Anlässlich der Vereinsversammlung 
vom Donnerstag wurde betont, dass 
man in Szenarien denken und auf alle 
Eventualitäten vorbereitet sein müsse. 
Vor allem im Start- und Zielbereich be-
finden sich die neuralgischen Punkte, 
dort muss nach Alternativen gesucht 
werden. Die Organisatoren rechnen 
mit weniger Teilnehmern. (rs)  Seite 7
Assagl dals 
alcuntaints
ernez La radunanza cumünala dal 
umün da Zernez da marcurdi saira ha 
it schi unanimamaing a la cunvegna 
a prestaziun nouva cul Center da san-
à Engiadina Bassa CSEB. Davo d’eira 
erò a fin cun l’armonia illa sala poli-
alenta a Lavin. La dumonda, scha’l 
ainascoula dess in avegnir far part da 

a direcziun operativa dal cumün – il 
uveran ha dit schi a quella dumonda e 
invià l’affar a man d’üna prosma vo-
umaziun a l’urna – ha dat andit per 
iscussiuns lungas ed animadas tanter 

ls 41 preschaints. In seguit a quellas 
iscussiuns es gnüda missa in dumon-
a in möd provocativ dafatta eir la gü- 
tificaziun da tal gremi operativ. Quel 
aja, uschè l’avis da divers votants, na 
e üna pussanza massa gronda, ma eir 
na mancanza d’armonia i’l agen ra-
uogl. (jd) Pagina 9
Aita Zanetti dvainta 
vicepresidenta
rond  cussagl Il PBD Grischun ha no-
inà illa sezzüda da fracziun ad Aita Za-

etti da Sent sco candidata pel vice-
residi dal Grond cussagl. Tenor turnus 

radiziunal das-cha il PBD nominar la vi-
e-presidenta o il vice-president per l’on 
020/21. L’elecziun correspundenta ha 

ö dürant la sessiun da quist’eivna chi 
ain a Cuoira. Per regla segua il Grond 
ussagl eir a la proposta dal parti. Ed il 
ice-president das-cha lura tenor tradi- 
iuns eir presidiar l’on davo il Grond 
ussagl. Per Aita Zanetti voul quai dir, 
h’ella füss lura dal 2021/22 in uffizi sco 
lü ota Grischuna. Daspö il 2014 sarà la 
eputada da Suot Tasna fingià la tschin-
havla presidenta dal Grond cussagl da 
’Engiadina e valladas dal süd. Ill’in-
ervista culla Posta Ladina piglia Aita Za-
etti posiziun a reguard onur e böts da 
uista carica. (nba) Pagina 9
Wissenschaftsapéro 
zur Mehrsprachigkeit

ils Man könnte meinen, die Mehr-

prachigkeit in Graubünden sei ei-
entlich kein kontroverses Thema und 
lle Einwohner des offiziell dreisprachi-
en Kantons wechselten locker von ei-
em Idiom ins andere. Doch so einfach 
nd problemlos ist der Umgang mit 
em Sprachensprechen und Sprachen-

ernen hierzulande nicht. Mit dieser Er-
enntnis ging das Publikum am Don-
erstagabend wohl nach dem Besuch 
es Wissenschaftsapéros nach Hause - 
enn es denn nicht schon vor der Ver-

nstaltung von den Hindernissen des 
prachenerwerbs gewusst hatte. Das 
odiumsgespräch zeigte auf, dass es an 
en Schulen in Sachen Sprachenver-
ittlung noch einiges zu tun gibt. Zu 

ehr werden Sprachen noch nach ver-
rusteten didaktischen Grundsätzen 
ermittelt. (mcj)  Seite 11
Seelenverwandter von 
Wind und Wasser
Silvaplana Wer Engadinwind sagt, 
muss auch gleichzeitig Christian Mül-
ler sagen. Der gebürtige Zuger Sportleh-
rer und Event-Spezialist hat den Was-
sersportanlass 1999 nicht nur initiiert, 
sondern führt ihn auch in seiner 21. 
Ausgabe mit einem eingespielten Team 
durch. Ein wichtiges Ziel umtreibt Or-
ganisator Müller: Engadinwind an die 
Spitze des internationalen Kite- und 
Windsurf-Wettkampfkalenders zu set-
zen. Das ist ihm schon dieses Jahr ge-
lungen mit Schweizer-, Europa- und 
Weltmeisterschaften in unterschiedli-
chen Disziplinen. Was Christian Mül-
ler am Foilen fasziniert, dem absoluten 
Hype in der Szene, und was ihn mit 
dem Engadin verbindet, verriet er der 
Engadiner Post während den aktuellen 
Wettkämpfen, die von guten Windver-
hältnissen profitieren. (mcj)  Seite 13
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Zuoz

Dumanda da fabrica
Oget da fabrica:
Prüm müdamaint da proget a reguard
Edifizi nr. 75A – augmantaziun modereda cun
nouv plaun sülla chesa d’abiter existenta,
nouvas lobgias e nouv’isolaziun dal edifizi

Zona:
Zona per edifizis agriculs da construcziun ota

Patrun da fabrica:
Albert Willy, 7524 Zuoz und Balthasar Willy jun.
7524 Zuoz

Autur dal proget:
Klainguti + Rainalter SA Architekts, 7524 Zuoz

Lö:
Vuorcha, Parcella 1667

Ils plans sun exposts düraunt 20 dis in
chancellaria cumünela. Objecziuns da caracter
da dret public cunter quist proget sun dad
inoltrer infra quist termin in scrit e cun
motivaziun al cussagl cumünel.

Zuoz, ils 22 avuost 2020

Cussagl cumünel da Zuoz

Zuoz

Dumanda da fabrica
Oget da fabrica: 
Chesa Giuvalta – Renovaziun dal tet e la
fatscheda

Zona:
Zona dal minz da vschinauncha

Patrun da fabrica:
Christian Caspar, 8006 Zürich

Autur da proget:
Walter Dietsche Baumanagement SA, 7000
Chur

Lö:
San Bastiaun, parcella 9

Ils plans sun exposts düraunt 20 dis in
chancellaria cumünela. Objecziuns da caracter
da dret public cunter quist proget sun dad
inoltrer infra quist termin in scrit e cun
motivaziun al cussagl cumünel.

Zuoz, ils 22 avuost 2020

Cussagl cumünel da Zuoz

Zuoz

Baugesuch
Bauobjekt:
Erste Projektänderung
Gebäude Nr. 75A – Massvolle Erweiterung
(Aufstockung) bestehende landwirtschaftliche
Wohnbaute, neue Balkone und neue Isolation

Zone:
Zone für landwirtschaftliche Hochbauten

Bauherrschaft:
Albert Willy, 7524 Zuoz und Balthasar Willy jun.
7524 Zuoz

Projektverfasser:
Klainguti + Rainalter AG Architekts, 7524 Zuoz

Ortslage:
Vuorcha, Parzelle 1667

Die Baupläne liegen während 20 Tagen in der
Gemeindekanzlei öffentlich auf. Öffentlich-
rechtliche Einsprachen gegen dieses
Baugesuch sind innerhalb dieser Frist schriftlich
und begründet dem Gemeinderat einzureichen.

Zuoz, 22. August 2020

Gemeinderat Zuoz
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St. Moritz

Einladung zur 7. Sitzung des
Gemeinderates
1. Begrüssung des Gemeinderatspräsidenten
2. Protokolle der 5. und 6. Sitzung des
Gemeinderates
3. Musikschule Oberengadin - Neue
Leistungsvereinbarung
4. Einräumung eines Nachtrags zum
Dienstbarkeitsvertrag bezüglich Erweiterung der
Dachterrasse - Adriana Salis
5. Einräumung eines Nachtrags zum
Dienstbarkeitsvertrag bezüglich Erweiterung
Dachterrasse - Claudia und Richard Dillier
6. Ersatzwahlen Gemeindekommissionen
7. Protokollierung Sitzungen Gemeinderat
8. Botschaft Totalrevision der
Gemeindeverfassung - 2. Lesung
9. Tätigkeitsberichte des Gemeindevorstandes
für die Monate Juni und Juli
10. Diverses / Information

Gemeinde St. Moritz

13. August 2020

Hinweis:
Im Publikumsraum kann der nötige Abstand von
1.5m zwischen den Gästen nicht eingehalten
werden. Aus diesem Grund finden die
Ratssitzungen der Gemeinde St. Moritz auch
weiterhin ohne Zuschauer statt. Die
Öffentlichkeit der Parlamentssitzungen kann
über die elektronischen Medien gewährleistet
werden. Die Gemeinde hat eine LIVE-
Übertragung der Sitzung geplant
(www.gemeinde-stmoritz.ch).

Zuoz

Baugesuch
Bauobjekt:
Chesa Giuvalta – Dach- und
Fassadenrenovation

Zone:
Dorfkernzone

Bauherrschaft:
Christian Caspar, 8006 Zürich

Projektverfasser:
Walter Dietsche Baumanagement AG, 7000
Chur

Ortslage:
San Bastiaun, Parzelle 9

Die Baupläne liegen während 20 Tagen in der
Gemeindekanzlei öffentlich auf. Öffentlich-
rechtliche Einsprachen gegen dieses
Baugesuch sind innerhalb dieser Frist schriftlich
und begründet dem Gemeinderat einzureichen.

Zuoz, 22. August 2020

Gemeinderat Zuoz

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Scuol

Lö
Gurlaina, parcella 656

Zona d’ütilisaziun
Zona per fabricats ed implants publics

Patrun da fabrica
Cumün da Scuol
Bagnera 170
7550 Scuol

Autur dal proget
Silo da glera

Temp da publicaziun
22 avuost fin 12 settember 2020

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica

Scuol, ils 22 avuost 2020

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Scuol

Lö
Chalzina, parcella 2184

Zona d’ütilisaziun
Zona W3

Patrun da fabrica
Philippe Schoch
Wibergstrasse 13
8954 Geroldswil

Proget da fabrica
Chasa d’abitar

Temp da publicaziun
22 avuost fin 12 settember 2020

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica

Scuol, ils 22 avuost 2020

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Sent

Lö
Curtinaglias, parcella 10238

Zona d’ütilisaziun
Zona da cumün

Patruna da fabrica
Anna Sonderegger
Plaz 139
7554 Sent

Porget da fabrica
Sanaziun ed ingrondimaint lucarna

Temp da publicaziun
22 avuost fin 12 settember 2020

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica

Scuol, ils 22 avuost 2020

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Scuol

Lö
Sot Ruinas, parcella 2238

Zona d’ütilisaziun
Zona da mansteranza

Patruna da fabirca
Reto Crüzer AG
Via da Manaröl 681
7550 Scuol

Proget da fabrica
Plazzal da ramassamaint e d’assortir Sot Ruinas

Temp da publicaziun
22 avuost fin 12 settember 2020

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica

Scuol, ils 22 avuost 2020

U
S
P
d
s
g
B
n
z
f
d
p
D
B
R
B

Morgens um 05.30 Uhr  
bereits die News aus dem  
Engadin lesen? Ja!

Weitere Informationen und Abopreise  
unter www.engadinerpost.ch/digital
nverbindliche Motorfahrzeugkontrolle

eit Jahren ist der Touring Club Schweiz mit seiner mobilen 
rüfstation auch im Engadin unterwegs und führt jeweils in 
er zweiten Augusthälfte Fahrzeugkontrollen durch. Derzeit 
teht mit Marcel Bleiholder und Christian Ruckstuhl ein ein-
espieltes Expertenteam auf dem Parkplatz der Celeriner 
ergbahnen im Einsatz. Was viele nicht wissen: Man muss 
icht TCS-Mitglied sein, um sein Auto einem Check zu unter-
iehen. Auch Nichtmitglieder können mit ihrem Fahrzeug vor-
ahren. Eine gute halbe Stunde dauert der Check, welcher 
emjenigen gleicht, den ein Fahrzeug an der obligatorischen, 
eriodisch stattfindenden Motorfahrzeugkontrolle durchläuft. 
ie Fachleute richten ihr Augenmerk auf sicherheitsrelevante 
estandteile. Die häufigsten Beanstandungen betreffen die 
eifen (Profiltiefe), das Licht (Höheneinstellung) und die 
remsen. Aber auch beim Testen der Stossdämpfer, der Rad-
stellung oder der Scheibenwischer entgehen den Prüfenden 
etwaige Mängel nicht. Rostschäden werden ebenso entdeckt 
wie ein Ölverlust. Und wenn mehr als eine Autobahnvignette 
auf der Windschutzscheibe klebt, wird das auch vermerkt. 
Die Fahrzeughalter erhalten am Ende des Sicherheitschecks 
ein Protokoll, auf dem schwarz auf weiss das Testergebnis zu 
lesen ist, mitsamt detaillierteren Angaben zu etwaigen Män-
geln. Somit wissen die Fahrzeughalter von einer unabhängi-
gen Stelle, in welchem Zustand sich ihr Auto befindet, bevor 
sie für allfällige Reparaturen eine Werkstätte aufsuchen. Üb-
rigens: Der TCS wahrt die Diskretion. Die Testergebnisse wer-
den weder an die Verkehrspolizei noch an das kantonale 
Strassenverkehrsamt weitergeleitet. Wer sich sputet, kann 
heute Morgen vielleicht noch sein Fahrzeug in Celerina prü-
fen lassen. www.tcs-zueri.ch (mcj)  Foto: Marie-Claire Jur
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Den Puls an der medizinischen Basis fühlen 
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Vor Ort den Puls fühlen, sich 
 kennenlernen und vernetzen und 
aktuelle Themen besprechen. So 
lauten die Ziele der jährlichen 
Besuche der Bündner Gesund-
heitsdelegation in den kantonalen 
Gesundheitsbetrieben. Am  
Mittwoch war die Reihe an der 
Klinik Gut in St. Moritz.

JON DUSCHLETTA

Die Bündner Kantonsärztin Marina 
Jamnicki Abegg ist erst seit Februar im 
Amt. Ein denkbar ungünstiger Moment, 
der praktisch mit dem Aufflammen der 
Corona-Pandemie einherging. Der letz-
te Pre-Corona-Besuch der Bündner Ge-
sundheitsdelegation fand damals im 
Spital Oberengadin in Samedan statt. 
Ein Besuch mit Folgen, wie Jamnicki am 
Mittwoch beim Mediengespräch in der 
Klinik Gut in St. Moritz ausführte. 

Sie habe damals die Hygienebeauf-
tragte des Spitals, Elke Bönicke, kennen-
gelernt und dabei sehr viel über Hygie-
ne gelernt. «So ist sie zu meiner 
Hygieneexpertin geworden und das Spi-
tal Samedan, bedingt durch die ersten 
Corona-Fälle im Oberengadin, gleich 
auch zum Vorreiter in Sachen Pro-
blembewältigung», sagte Jamnicki und 
betonte, dass auch die kantonalen Hy-
gienevorgaben teilweise auf ebendiesen 
Erfahrungen aus Samedan basierten.

Vertiefung als logischer Schritt
Von Samedan ist es ein kleiner Schritt 
nach St. Moritz und zur Klinik Gut. Erst 
recht, seit bekannt wurde, dass die Klinik 
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ut per 2022 ihren Klinikbetrieb nach 
amedan zügelt und dort, zusammen mit 
em Spital Oberengadin, ein gemein-
ames Behandlungszentrum einrichtet. 

ährend der Bündner Gesundheits-
irektor, Regierungsrat Peter Peyer, diese 
usammenarbeit als «Musterbeispiel für 
ie Zusammenarbeit der Kliniken» lobte, 
agte der CEO der Klinik Gut, Hanspeter 
rank, die Privatklinik betreibe seit Jah-
en schon erfolgreich Kooperationen mit 
ündner Spitälern. «Die Vertiefung der 
usammenarbeit mit dem Spital Same-
an ist deshalb ein logischer Schritt.»
Die Klinik Gut hat zwar selber keine 

ovid-19-Patienten behandelt, aber me-
izinische Spezialisten und Pflegeper-
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onal an andere Gesundheitsinstitute 
usgeliehen. Möglich wurde dies durch 
ie vorübergehende Schliessung ihres 
weiten Klinikstandortes in Fläsch mit 
und 100 Mitarbeitenden. Der Bund 
atte verfügt, dass nur noch medizi-
isch dringliche Behandlungen durch-
eführt werden dürfen. «Ein wichtiger 
etrieb stand wegen der Corona-
andemie plötzlich still, jener hier in 
t. Moritz funktionierte im Notfall-
etrieb und hinzu kam unsere per-
onelle Unterstützung im Spital in Same-
an», so Hanspeter Frank. Er betonte 
rgänzend, dass die Klinik, weil privat or-
anisiert, stets ihre finanzielle Un-
bhängigkeit habe wahren können und 
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uch keine Fremdmittel habe be-
nspruchen müssen.

leiche Ziele und kurze Wege
er medizinische Leiter der Klinik Gut, 

atrick Baumann, sagte auf die Frage, ob 
ie Klinik Gut während der Corona-Pan-
emie vom Kanton gut unterstützt wor-
en sei: «Zu Beginn der Pandemie war 
ie Informationsflut von Ämtern und 
rganisationen sehr gross, manchmal 

ast nicht mehr durchschaubar. Die kan-
onalen Vorgaben waren dann aber wie-
er sehr verlässlich und auch für kleine-

e Kliniken umsetzbar.» Zielführend sei 
nd ist dank hervorragender Kom-
unikation auch die Zusammenarbeit 
mit dem Gesundheitsamt selber. «Man 
verfolgt die gleichen Ziele und Interes-
sen, bei Problemen sind die Wege kurz 
und ich weiss jeweils, mit wem ich am 
Telefon spreche», so Baumann.

Nächste Woche behandelt der Grosse 
Rat die Vorlage zum revidierten Kran-
kenpflegegesetz. Peter Peyer sagte dazu, 
dass rein wirtschaftlich gesehen, ein 
grosses Zentrumsspital in Graubünden 
ausreichen würde. «Nimmt man aber 
beispielsweise der Val Müstair und ih-
ren 1500 Einwohnern das Spital und da-
mit die Grundversorgung weg, dann ist 
das Tal über kurz oder lang leer. Wir 
müssen und wollen sicherstellen, dass 
der Kanton weiterhin flächendeckend 
und dezentral belebt ist», so Peyer. Das, 
und da waren sich alle einig, wird nur 
gehen, wenn die Gesundheitsinstitutio-
nen, wie am Beispiel der Klinik Gut und 
des Spitals Oberengadin aufgezeigt, zu-
sammen am gleichen Strick ziehen.
rafen sich zu einem Gedanken- und Erfahrungsaustausch: v.l.: Hanspeter Frank, CEO Klinik Gut, Gesundheitsdirektor 
eter Peyer, Patrick Baumann, medizinischer Leiter Klinik Gut und Kantonsärztin Marina Jamnicki.  Foto: Jon Duschletta
linik Gut in Zahlen

Das private Bündner Klinikunterneh- 
men Klinik Gut gehört sieben Partner-
ärzten. Es betreibt je eine Klinik in 
St. Moritz und Fläsch sowie Praxistand-
orte in Chur, Bad Ragaz, Buchs, Zürich 
Flughafen und Ascona. Es bestehen Part-
nerschaften mit den Regionalspitälern 
Samedan, Poschiavo und Savognin. 

Die Klinik Gut spezialisiert sich auf die 
Fachgebiete rund um den menschlichen 
Bewegungsapparat und die Sportmedizin, 
 beschäftigt rund 230 Mitarbeitende und 
hat im 2019 gut 2600 stationäre Patien-
ten operiert und gut 22 000 ambulante 
Fälle abgewickelt.  (jd)
Gegen Corona hilft nicht die eine Massnahme alleine»

Anlässlich seines Besuchs der 
Klinik Gut in St. Moritz sprach 
die EP/PL mit dem Bündner  
Gesundheitsminister Peter Peyer 
über die Spitallandschaft, den 
Sinn und Zweck der Corona-App 
und auch die demnächst fallen-
de 1000er-Grenze bei Grossver-
anstaltungen. 

JON DUSCHLETTA

«Engadiner  Post/Posta  Ladina»: Peter 
Peyer, eben wurde bekannt, dass die 
St. Galler Spitalorganisationen wegen 
weniger Patienten und höherer Auslagen 
in finanzielle Engpässe kommen und auf 
kantonale Nothilfen angewiesen sein 
könnten. Und in Graubünden?
Peter Peyer*: Wir hatten schon im März 
beschlossen, dass wir die Spitäler für die 
coronabedingten Einnahmenausfälle, 
hervorgerufen durch das Verbot des 
Bundes für elektive Eingriffe, unter-
stützen werden. Der Kanton hat einen 
entsprechenden Kredit über netto 54 
Millionen Franken gesprochen, wovon 
wir für die ersten vier Monate knapp 23 
Millionen gebraucht haben. Ich glaube, 
wir sind da sehr gut unterwegs, zumal 
auch die Spitäler wieder gut ausgelastet 
sind. Trotzdem ist es wichtig und rich-
tig, dass wir die Spitäler unterstützen, 
denn letztlich geht es darum, die dezen-
trale Gesundheitsversorgung aufrecht-
zuerhalten. Das haben wir mit dieser 
Unterstützung auch signalisiert.

Sie besuchten heute die Klinik Gut in 
St. Moritz. Ihr Fazit?
Die Klinik Gut hat als Privatklinik ein 
wenig einen Sonderstatus inne und hat 
auch keine kantonalen Unterstüt-
ungsgelder in Anspruch genommen. 
atürlich war es auch für die Klinik Gut 
it ihren verschiedenen Standorten im 

anton eine schwierige Zeit. Die Klinik 
ut hat aber mit der kürzlich publik ge-
ordenen Zusammenarbeit mit dem 

pital Oberengadin in Samedan ge-
eigt, dass sie ein wichtiger Partner ist 
n der Bündner Spitallandschaft. Sol-
he Formen der Zusammenarbeit wol-
en wir zukünftig stärker fördern, weil 

ir denken, dass wir nur so auch weiter-
in ein dezentrales Spitalangebot im 
anton bewahren können.

ibt es schon weitere, vergleichbare Kon-
tellationen solcher Zusammenarbeit?
nseres Wissens nicht. Deshalb hat 
ieses Projekt auch ein wenig Modell-
harakter und könnte, so unsere Mei-
ung, auch andernorts funktionieren.

ie Corona-Pandemie hat keinen Stein 
uf dem anderen gelassen. Abgesehen 
on der Maskenpflicht im öV scheint Co-
ona heute aber weitgehend verdrängt. 
st die Pandemie schon vorbei?
us epidemiologischer Sicht ist sie kei-
esfalls vorbei. Wir verzeichnen ge-

amtschweizerisch wieder einen An-
tieg der Fallzahlen und in Graubünden 
ind diese Zahlen stark schwankend. 
as zeigt, es braucht eine kleine Unvor-

ichtigkeit, und schon haben wir wie-
er ein schnelles Ansteigen der Zahlen. 
o gesehen sind wir mittendrin in der 
andemie und nicht über dem Berg. 

ohl gerade auch im Hinblick auf die Lo-
kerung der 1000er-Grenze bei Gross-
eranstaltungen in fünf Wochen?
enau, das ist eine grosse Heraus-

orderung und wir müssen schauen, 
ass wir die nötigen Schutzkonzepte 
afür haben um die Fallzahlen wei-

erhin im Griff zu behalten. In Grau-
ünden wird entscheidend sein, wie 
ie Wintersaison verlaufen wird. Wir 
ind bekanntermassen touristisch sehr 
tark abhängig vom Winter. Die Frage 
ird sein, kommen die Gäste über-
aupt, und wenn ja, wie können wir 
en Betrieb aufrechterhalten unter 
ahrung der nötigen Hygieneregeln?

nd wie lautet Ihre Prognose?
ieser Tage hat sich die Gesundheits-
irektorenkonferenz mit Vertretern des 
AG und Bundesrat Alain Berset zur Aus-
prache getroffen. Der Bund hat ja ver-
prochen, dass er zusammen mit den 
antonen verbindliche Eckwerte fest-

egen wird. Falls das nicht klappt, wer-
en wir selber gefordert sein, das für 
raubünden zu tun. Nur so bekommen 
ie Veranstalter von Grossanlässen die 
ötige Planungssicherheit. Gerade im 
inblick auf Sportveranstaltungen wird 
ns aber ein herausfordernder Winter 
evorstehen, auch wenn wir dabei na-
ürlich auf die bisher gemachten Er-
ahrungen zurückgreifen können.

propos Erfahrungen. Wie sehen diese 
it der Corona-App aus?
ie App ist vom Bund und hilft mit auf-

uzeigen, wenn jemand sich über einen 
ewissen Zeitraum in der Nähe einer 
päter positiv getesteten Person aufhält. 
o gesehen ist die App sinnvoll und ein 
rgänzendes Hilfsmittel. Schade, dass 
ie auf älteren Betriebssystemen nicht 
äuft. Auf Kantonsebene haben wir eine 
pp, die wir einsetzen, wenn wir jeman-
en in Quarantäne oder Isolation set-
en müssen. Sie hilft unterstützend im 
lltag, weil sie allen Beteiligten, von der 
etroffenen Person, deren Umfeld bis 
in zu den Contact-Tracern bei der ge-
enseitigen Kommunikation hilft. Wir 
üssen aber daran denken, dass es 

icht die eine einzelne Massnahme ist, 
ie hilft, sondern der Verbund der 
assnahmen.
um Beispiel ...?
.. nur Maske tragen, wenn man sich die 

ände nicht mehr wäscht, nützt nichts. 
istanz einhalten ohne die restlichen 
ygienemassnahmen zu befolgen oder 
ur die App haben, aber keine Maske 

ragen, wenns eng wird in einem Raum 
benso. Es ist immer die Kombination 
er verschiedenen Massnahmen, die 
ns hilft einen einigermassen norma-

en Alltag verbringen zu können. Da ist 
s natürlich im Moment noch ein Tes-
en und Abwägen, was wirklich hilft 
nd erlaubt, sich möglichst uneinge-
chränkt bewegen zu können.

utes Stichwort. Im Oberengadin wurde 
n diesen Tagen der Fall einer ausländi-
chen Profisportlergruppe bekannt, die 
hne offensichtliche Einhaltung der Qua-
antäneregeln hier wohnt, trainiert und 
ich auf einen Wettkampf vorbereitet. Ver-
tehen Sie den Frust der Bevölkerung, die 
ich im Gegensatz dazu und bei Busse an 
Quarantäneregeln halten muss, wenn sie 
aus Ferien in Risikoländern zurückkehrt?
Da gibt es doch einige Missverständnisse 
und Falschmeldungen, die es zu kor-
rigieren gibt. Erstens dürfen wir grund-
sätzlich festhalten, wir haben nie jeman-
den eingesperrt. Man darf und durfte 
sich hier immer frei bewegen, im Gegen-
satz beispielsweise zum benachbarten 
Ausland wo Menschen monatelang zu 
Hause bleiben mussten. Das gilt nach 
wie vor. Wir haben die Anfragen von 
Veranstaltern und wollen ja nicht alles 
verbieten, sondern Veranstaltungen 
möglichst erlauben. So ist auch der er-
wähnte Sportanlass ein erlaubter Anlass. 
Grundsätzlich müssen die Veranstalter 
die Schutzkonzepte erstellen und umset-
zen während die Gemeinden für die 
Kontrolle der Umsetzung dieser Mass-
nahmen verantwortlich sind. Also nicht 
der Kanton. 

Und konkret auf die Sportler bezogen?
Diese Sportlergruppe ist tatsächlich in 
Quarantäne, profitiert aber von einzel-
nen Erleichterungen, die wir ihr zu-
gestanden haben, damit sie überhaupt 
trainieren kann. Es ist in der Verantwor-
tung des Kantons, solche Anfragen in-
dividuell zu prüfen. Ansonsten müssten 
wir konsequenterweise von vornherein 
alles verbieten. Das glaube ich, wäre we-
der im Interesse der Bevölkerung noch 
der Wirtschaft oder des Tourismus. 
Aber es ist für uns klar, wir übernehmen 
da Verantwortung und stehen auch da-
zu. Bei der Information der Gemeinden 
können wir uns aber zugegebener- 
massen noch verbessern. Diesen Punkt 
schauen wir uns intern noch an, auch 
wenn die Gemeinden regelmässig mit 
aktuellen Lagerapporten und re-
gionalen Fallzahlen bedient werden. 
*Der SP-Regierungsrat Peter Peyer aus Trin ist seit 
Januar 2019 Vorsteher des Departements für Jus-
tiz, Sicherheit und Gesundheit (DJSG).
eter Peyer auf Spitalbesuch-Tour in 
raubünden.  Foto: Jon Duschletta
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Ein ganz besonderer Nachlass für das Kulturarchiv 
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Es ist eine kleine Sensation: Ein 
Teil des Nachlasses des berühm-
ten Vico Torriani geht in die  
Obhut des Kulturarchivs Ober- 
engadin. Hocherfreut zeigt sich 
deren Leiterin, Dora Lardelli. Für 
einen Ansturm von Torriani-Fans 
ist sie gewappnet. 

RETO STIFEL

Die offizielle Übergabe findet zwar erst 
im September statt. Doch bereits seit 
diesem Mai ist ein Teil des musika-
lischen Nachlasses des bekanntesten 
Schweizer Schlagersängers, Schau-
spielers und Entertainers Vico Torriani 
im Kulturarchiv Oberengadin. Über 500 
Zeitungsausschnitte, Ton- und Bildauf-
nahmen, sein von ihm signierter Hut, 
die Goldene Schallplatte von 1957, sei-
ne Gibson Metallsaiten-Gitarre mit Kof-
fer, verschiedene Auszeichnungen wie 
der Prix Walo oder der Bambi, Werbe-
plakate und vieles mehr. «Dass wir die-
sen Nachlass aufbewahren und Interes-
sierten zugänglich machen dürfen, hat 
uns schon etwas überrascht, freut uns 
aber sehr», sagt Dora Lardelli, Leiterin 
der Institution. Dies, weil Vico Torriani 
mit seinen 20 Millionen verkauften 
Tonträgern, seinen 500 Songs oder sei-
nen Fernsehshows wie «Goldener 
Schuss» eine berühmte Persönlichkeit 
aus der Region sei. Und auch ein typi-
scher Bündner: Als gelernter Konditor, 
Koch und Kellner sei er mit den frühe-
ren Zuckerbäckern vergleichbar, welche 
übrigens auch eigene Cabarets führten 
und dort mitwirkten. Speziell erwähnt 
Dora Lardelli die gute Zusammenarbeit 
mit den Nachkommen von Vico Torria-
ni, den Geschwistern Nicole Kündig 
(siehe Interview auf der gegenüber-
liegenden Seite) und Reto Torriani. 

«Er wäre sehr einverstanden»
Die Blumen gibt Nicole Kündig zurück. 
Das Kulturarchiv Oberengadin sei ihr 
von einer Bekannten empfohlen wor-
den. «Überzeugt hat mich dann aber 
die Einstellung von Dora Lardelli, ihr 
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mgang mit dem Nachlass.» Zudem sei 
as Archiv in Samedan in einem wun-
erschönen Haus untergebracht und 
erde es nach dem Umzug in Zuoz 

uch sein. 
Ganz einfach ist es Nicole Kündig 

icht gefallen, sich von den Gegen-
tänden, gespickt mit vielen Er-
nnerungen zu trennen. Aber nach Ge-
prächen mit ihren Kindern und dem 
ruder, der den zweiten Teil des Nach-

asses besitzt, sei der Entscheid langsam 
ereift. Ein Aspekt hat dabei geholfen: 
Ich war immer stärker davon über-
eugt, dass der Nachlass dorthin ge-
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ört, wo mein Vater so gerne gelebt 
at. Er liebte das Engadin und ich bin 
berzeugt, dass er mit dieser Ent-
cheidung sehr einverstanden wäre», 
agt sie. 

en Schatz richtig präsentieren
ora Lardelli ist sich bewusst, welchen 

chatz sie mit dem Nachlass von Vico 
orriani erhalten hat. Sobald die Über-
abe offiziell ist, soll dieser der Öffent-
ichkeit bekannt gemacht werden. Da-
ür ist ein spezieller Bereich in der Sela 
ontobel im Kulturarchiv eingerichtet, 
o die Dokumente, Gegenstände und 
auch die Film- und Tondokumente in 
aller Ruhe angeschaut werden können. 
Aufgrund der nach wie vor grossen Po-
pularität von Vico Torriani ist ein An-
sturm von Fans nicht ausgeschlossen. 
Darauf wäre man aber vorbereitet. Die 
Option, den Nachlass in einem se-
paraten Raum zu präsentieren, wäre 
vorhanden. Zudem sei das Kulturarchiv 
die ganze Woche von frühmorgens bis 
am Abend um 18.00 Uhr für die Öffent-
lichkeit zugänglich. Aber auch im On-
line-Inventar des Kulturarchivs und auf 
der Homepage kann ein Teil des Nach-
lasses präsentiert werden. Geplant war 
J

D

zudem eine Ausstellung ausserhalb des 
Kulturarchivs. Aufgrund der Corona-
Pandemie ist diese aber auf nächstes 
Jahr verschoben worden. 

Dora Lardelli freut sich nicht nur, 
weil der Nachlass von Vico Torriani für 
das Kulturarchiv ein neuer, attraktiver 
Anziehungspunkt ist. «Es ist ein An-
sporn, dem Musikbereich noch mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken. Musik ist 
ein wichtiger Teil der Engadiner Kul-
tur», sagt sie. 
www.kulturarchiv.ch
ora Lardelli, Leiterin des Kulturarchivs (links) und Nicole Kündig, Tochter von Vico Torriani mit Plakaten vor dem Kulturarchiv Oberengadin in Samedan, wo ein 
eil des Nachlasses von Vico Torriani ist.    Foto: Giancarlo Cattaneo/www.fotoswiss.com
unge SVP wählt neue Vorstandsmitglieder

Graubünden Am vergangenen Sams-
tag fand in Jenins die Generalversamm-
lung der Jungen SVP Graubünden statt. 
Die Jungpartei blickte gemäss einer 
Mitteilung auf ein durchzogenes Jahr 
2019 zurück, welches insbesondere von 
den National- und Ständeratswahlen 
überschattet war. Als positive Ereignis-
se sind die verschiedenen Veranstaltun-
gen zu nennen, welche während des 
ganzen Jahres durchgeführt wurden. 
Hervorzuheben gilt es die Informati-
onsveranstaltung zur EU-Waffenricht-
linie mit dem JSVP-Wettschiessen, wel-
ches viele junge Leute angezogen hat. 
Die Generalversammlung hat die or-
dentlichen Geschäfte wie die Genehmi-
gung der Jahresrechnung und des Bud-
gets abgehandelt und schliesslich die 
abtretenden beziehungsweise abge-
tretenen Vorstandsmitglieder verdankt. 
Neu in den Vorstand gewählt wurden Jas-
min Roffler (Grüsch), Marco Ruchti 
(Trimmis), Nico Brenn (Grüsch) und Die-
go Ryffel (Trimmis). Der Vorstand wird 
komplettiert durch die Wiederwahl der 
bisherigen Mitglieder Marco Kalberer 
und Sandro Schmid. Der Präsident Nico-
la Stocker wurde ebenfalls für eine wei-
tere Amtsperiode wiedergewählt.  (pd)
a zur zweiten Etappe Truochs/La Resgia

La Punt Chamues-ch 47 Stimm-
berechtigte genehmigten am Donners-
tagabend ohne Gegenstimmen einen 
Gesamtkredit in der Höhe von 13,3 Mil-
lionen Franken für die 2. Etappe der ge-
meindeeigenen Überbauung Truochs/
La Resgia, basierend auf einem bereits 
genehmigten Quartierplan. 

Die zweite Bauetappe ergänzt die be-
reits bestehenden zwei Wohn- und Ge-
werbebauten mit zurückversetztem 
Zwischentrakt welche bereits im No-
vember bezugsbereit sind. Die Bauzeile 
als Ganzes bildet laut Botschaft zur Ge-
meindeversammlung ein «eigen-
ständiges, verbindendes Brückenele-
ent» zwischen den Ortsteilen La Punt 
nd Chamues-ch. 
Die zweite Etappe umfasst weitere 

wei Haupt- und zwei Zwischenbauten 
nd wird seitens der Gemeinde im Inte-

esse der Wohnbauförderung für Ein-
eimische und zur Förderung des Ge-
erbes erstellt. Einen weiteren Kredit, 
iesmal in der Höhe von 2,7 Millionen 
ranken, sprach der Souverän ein-
timmig für den Neubau eines Forst-
erkhofs im Gebiet des God Arvins. 
it der Entflechtung von Forst- und 
emeindewerkhof kann die aktuell un-

efriedigende Situation des Forstwerk-
ofs der Plaivgemeinden La Punt Cha-
ues-ch und Madulain bedürfnis- 
erecht entschärft werden. Von Bund 
nd Kanton darf die Gemeinde mit ei-
er Kostenbeteiligung von maximal gut 
,4 Millionen Franken rechnen. Der ge-
lante neue Werkhof bedarf, weil im 
ald gelegen, der Genehmigung des 

antons. 
Schliesslich haben die Stimm-

erechtigten ohne Einwände und ein-
timmig auch die Jahresrechnung 2019 
er Gemeinde genehmigt. Diese schloss 
it einem Ertragsüberschuss von rund 

,9 Millionen Franken erneut positiv 
b. Der Cashflow betrug gute drei Mil-
ionen Franken.  (jd)
Projektbeitrag für alpine Rundreisen

Graubünden Die Regierung gewährt 
der Tourismusorganisation Graubün-
den Ferien (GRF) für das Projekt «Alpi-
ne Circle Graubünden» einen Beitrag 
von 900 000 Franken im Rahmen der 
Neuen Regionalpolitik des Bundes 
(NRP). Mit dem Projekt «Alpine Circle 
Graubünden» möchte GRF gemäss ei-
ner Mitteilung zusammen mit Bündner 
Destinationen und weiteren Partnern 
alpine Rundreisen konzipieren und 
umsetzen.

«Touring» ist ein weltweit stark wach-
sendes touristisches Segment. Unter 
Touring wird eine Rundreise verstanden, 
wobei Abstecher zu speziellen Sehens-
ürdigkeiten, Erlebnissen und Ak-
ivitäten zur eigentlich definierten 
oute willkommen sind und das An-
ebot bereichern. Touring kann ab-
echslungsweise und alternierend mit 

erschiedenen Verkehrsmitteln bewerk-
telligt werden. Die Rundreise führt zu 
ier Hauptsehenswürdigkeiten, der 
heinschlucht/Ruinaulta (Schlucht-
rlebnis), dem Morteratsch-Gletscher 
on der Bergstation Diavolezza aus 
Gletschererlebnis), dem Landwasservia-
ukt (Bahnerlebnis) und dem Schweize-
ischen Nationalpark (Naturerlebnis). 

Das Ziel des Projekts «Alpine Circle 
raubünden» ist es gemäss der Mittei-
ung, mehr Gäste für Graubünden zu 
ewinnen, welche die Sehenswürdig-
eiten besuchen und in den jeweiligen 
estinationen Logiernächte und Wert-

chöpfung generieren. Der Projektstart 
st noch im Sommer 2020 vorgesehen. 

as Projekt dauert zweieinhalb Jahre 
is Dezember 2022 und kostet gesamt-
aft rund 4,1 Millionen Franken. «Ins-
esamt sind elf Destinationen und die 
hätische Bahn bereit, das Aufbaupro-
ramm «Alpine Circle Graubünden» 
emeinsam mit GRF zu gestalten und 
ie Massnahmen finanziell und mit Ar-
eitsleistungen zu unterstützen», heisst 
s abschliessend.  (staka)
rei Engadiner an den Berufsmeisterschaften

Berufsmeisterschaften Statt den ur-
sprünglich in Bern geplanten, zentral 
ausgetragenen Schweizer Berufs-
meisterschaften «SwissSkills» messen 
sich die besten jungen Berufstalente der 
Schweiz im Herbst an den dezentral aus-
getragenen «SwissSkills Champion-
ships 2020» verteilt über die ganze 
Schweiz. Der Grossteil der rund 700 
Teilnehmenden ist bekannt, davon 
kommen 15 aus dem Kanton Graubün-
den. 

Darunter die drei Engadiner Nic Ben-
derer (Spengler EFZ) aus Sent, Dario In-
helder (Automobilmechatroniker EFZ) 
aus Pontresina und Jilea Viletta (Floris-
tin EFZ) aus Guarda. Im Gegensatz zu 
den «SwissSkills», welche auf dem Ge-
lände der Bernexpo geplant waren, fin-
den die neu konzipierten «SwissSkills 
Championships» dezentral statt. Ein 
Grossteil davon wird während der ur-
sprünglichen «SwissSkills-Woche» vom 
8. bis 13. September 2020 ausgetragen. 
Dank diesem Ersatzformat, dass Schwei-
zer Berufsmeisterschaften auch im Jahr 
2020 durchgeführt werden können. Da-
durch erhält die Schweizer Berufs-
bildung trotz der aussergewöhnlichen 
Rahmenbedingungen ein Schaufenster, 
welches für junge Berufstalente von 
grosser Bedeutung ist.  (pd)
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«
Mein Vater hatte die Weltoffenheit von St. Moritz»
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Bald jährt sich der 100. Geburts-
tag von Vico Torriani. Seine Toch-
ter Nicole Kündig blickt mit der 
EP/PL zurück auf sein Leben, 
seine Erfolge, seine grosse  
Verbundenheit zum Engadin und 
seine Rolle abseits des Schein-
werferlichts: jene des Vaters. 

RETO STIFEL

Engadiner Post: Nicole Kündig, am 21. 
September dieses Jahres wäre Ihr Vater 
Vico Torriani 100-jährig geworden. An 
diesem Tag erscheint nun die erste Bio-
grafie, wieso hat es so lange gedauert?
Nicole Kündig: Er wollte keine Biografie 
schreiben und hat immer gesagt: «Das 
interessiert die Leute doch nicht.» Er 
wollte das Leben mit seinem Publikum 
teilen, solange er noch auf der Bühne 
stand. Als Geschwister sind auch wir 
nicht auf die Idee gekommen, das Le-
ben unseres Vaters in einer Biografie 
aufzuarbeiten. Durch die Übergabe ei-
nes grossen Teils des musikalischen 
Nachlasses ans Kulturarchiv Ober-
engadin ist das Thema wieder aktuell 
geworden. Wir brauchten eine Zeitach-
se, die wichtigsten Stationen unseres 
Vaters. Dora Lardelli als Leiterin des 
Kulturarchivs war es schliesslich, die 
uns den Anstoss zu der Biografie gab ...

... die jetzt einen sehr umfassenden Ein-
blick in das Leben ihres Vaters gewährt?
Ja. Persönlich wollte ich das nicht so 
gross aufziehen. Meine Idee war, mit ei-
nem kleinen Verlag ein kleines Buch zu 
machen. Dann aber sagte der Ge-
schäftscoach des Familienunter-
nehmens meines Mannes, dass wir das 
viel grösser machen müssen. Ich bin 
auf den Verlag NZZ Libro gestossen und 
die Geschichte kam ins Rollen. 

Sie haben sich zusammen mit der Auto-
rin der Biografie, Barbara Tänzler, auf 
Spurensuche begeben. Was haben Sie 
über Ihren Vater erfahren, was Sie noch 
nicht gewusst haben?
Zum Beispiel, dass man Kinder früher 
nicht auf der Gemeinde anmelden 
musste. Ich weiss, dass er in St. Moritz 
gelebt hat, aber es gibt auf der Ge-
meinde keinen Eintrag in einem Re-
gister, wo man das nachprüfen kann. 
Ich wusste auch nicht, dass er so viele 
Nebenjobs hatte, vom Balljungen über 
Golf-Caddy-Fahrer, Reitlehrer, Ski-
lehrer, Liftboy im Hotel Badrutt’s Pala-
ce bis zum Ausläufer bei der damaligen 
Buchdruckerei Walter Gammeter. Und 
sein Bruder hat mir bei der Recherche 
auch noch eine Anekdote erzählt: Mein 
Vater trat im Juli 1937 mit der Schwei-
zer Jodlerin Grittli Wenger im Kolos-
seum in London als «The Wonderchild 
Jodlers from St. Moritz» auf. 

Vor drei Jahren berichteten Boulevard-
medien darüber, dass Ihr Vater als Kind 
weggegeben worden ist. Sie haben darü-
ber nichts gewusst?
Er hat nie über eine Fremdplatzierung 
gesprochen. Er hat auch nicht erzählt, 
dass er die Sekundarschule im Kanton 
Aargau gemacht hat. Er erzählte nur 
von seiner Schulzeit in St. Moritz. Wir 
haben ihn aber auch nie gross danach 
gefragt. Wir wussten, dass er sehr ver-
bunden war mit dem Engadin und ha-
ben dieses ja auch immer wieder be-
sucht. 

All die Bekannten, die wir hier haben 
und teils seit drei Generationen mit-
einander befreundet sind, haben auch 
nie erzählt, dass er mal weg war. Als die 
Boulevardmedien das aufgegriffen ha-
ben, war das für mich sehr über-
raschend. Ich und meine ganze Familie 
haben uns am Ausdruck Verdingkind 
sehr gestört. In einem Gespräch mit 
dem Gemeindeschreiber von Oberrüti 
hat sich die Geschichte stark relativiert. 
ein Vater und seine Schwester wur-
en fremdplatziert, nicht verdingt. 
nd es ist ihnen dort nicht schlecht er-

angen.

uch über eine offenbar schwere Krank-
eit, die 1998 zu seinem Tod geführt ha-
en soll, hat er nie gesprochen. Warum 
at er das verdrängt?
r war ein fröhlicher Mensch. Und die 
rankheit, über die er nicht sprechen 
ollte, haben wir selber gar nie fest-

estellt. Das war lediglich ein Konstrukt 
ines Mediums. Er hatte drei Jahre vor 
einem Tod eine Lungenembolie, das 
at er auch öffentlich gesagt. Von die-

er hat er sich gut erholt, wahr-
cheinlich auch dank seinem Lun-
envolumen. Die Todesursache war 
erzversagen im Schlaf. Er hat viel ab-

enommen, das haben die Leute auch 
eobachtet. Nach einer Embolie ist 
an nicht mehr topfit. Aber man muss 

uch sagen, dass er bis zum Alter von 75 
ahren auf der Bühne stand.

ie haben Sie Ihren Vater erlebt? 
r war ein Naturmensch und hatte eine 
nglaublich starke Beziehung zu den 
ergen im Engadin. Die Berge haben 

hm die Kraft gegeben, immer weiter-
umachen. Und er war eine Frohnatur. 
r hatte immer irgendein Projekt am 
aufen, an dem er hart gearbeitet hat. 
r war auch sehr akribisch, eigentlich 
in Bünzli, ein sehr korrekter Mensch, 
er alles immer bis ins Detail planen 
ollte. Das sagen auch seine Künstler-

reunde. Er hat immer gesagt, er wolle 
in Grandseigneur sein. Seine Vorbilder 
aren die Chansonniers Maurice Che-

alier und Tino Rossi. Die Auftritte von 
aurice Chevalier hat er sich immer 
ieder angeschaut. Diese Grazilität 
nd die Eleganz, das hat ihn beein-
ruckt, das wollte er auch können. 

ico Torriani feierte in den 1950er-, 
0er- und 70er-Jahren grosse Erfolge. 
ie stark hat das Ihre Kindheit, respek-

ive Ihre Jugend geprägt?
ch bin 1953 geboren und habe die An-
änge seines Erfolges nicht bewusst 

ahrgenommen. Wir haben damals als 
amilie in Deutschland in Starnberg ge-
ebt und meine Mutter war mit mir zu 

ause. Als ich fünf Jahre alt wurde, hat 
ie das Management übernommen und 
st viel mit ihm gereist. Wir sind als Fa-

ilie zu unseren Grosseltern nach Ba-
el gezogen. Er war ein Star und fand 
irgends seine Ruhe – ausser auf den 
anderwegen im Engadin ...

.. hat sie das auch gestört?
ein, es war für uns Alltag, dass sich 
enschentrauben um ihn gebildet ha-

en, sobald er sich in der Öffentlichkeit 
ezeigt hat. Auch meine Mutter stand 
amals stark im Fokus, weil sich Frauen 
egen meinem Vater in unser Pri-
atleben eingemischt haben. 

as muss anstrengend gewesen sein?
a. Aber er hat diese stressigen Zeiten 
adurch kompensiert, dass wir im Ja-
uar, Februar und März im Engadin wa-

en. Wir Kinder hatten einen Privat-
ehrer und waren in einer kleinen 

ohnung zusammen mit den Eltern 
nd den Grosseltern. Da hatten wir 
uch Zeit und Musse mit ihm. Er hat 
ichts anderes gemacht und war ein-

ach für uns da. 

en Rest des Jahres haben Sie ihn ver-
utlich selten gesehen?
as ist so. Obwohl, in den Ferien sind 
ir mit ihm auf Tournee gegangen. Wir 
aren in Ungarn, in Russland und in 

ielen anderen Ländern. Das war span-
end für uns. Andere Kinder hatten 
iese Möglichkeit nicht. Wir wohnten 
ann jeweils bei Einheimischen, zum 
eispiel auf einem Bauernhof in St. Pe-

ersburg. Das war eine sehr spannende 
eit und wir haben als Kinder gelernt, 
hne Vorurteile auf Leute zuzugehen. 

aben ihn die grossen Erfolge verän-
ert?
ein. Er war immer ein sehr engagierter 
ater. Er hat viel Sport mit uns ge-

rieben. Er nahm uns mit, wo er konnte. 
arum mussten wir auch schon früh 

ernen, in einer grossen Gesellschaft 
till sitzen zu können oder als 14-Jäh-
ige auf einen Burda-Ball zu gehen. 
uch als Mensch haben ihn die Erfolge 
icht verändert. Er war ein sehr ein-

acher, selbstzufriedener und fröhlicher 
ensch. Einer auch, der die Einsamkeit 

ehr geschätzt hat. Deshalb hat er später 
n Agno sein Haus auf einem Hügel ge-
aut, damit die Leute nicht zum Fenster 
einschauen konnten. Das war sein 
ückzugsrevier und meine Mutter hat 
ehr stark darauf geachtet, dass unsere 
rivatsphäre gewahrt blieb und wir als 
amilie Zeit hatten miteinander. Ich 
enke, wir hatten nicht weniger von 
nserem Vater als andere Kinder. 
ie sind Sie damit umgegangen, dass 
ie die Tochter des berühmten Vico Tor-
iani sind?

ühsam in Erinnerung habe ich die 
anzen Homestorys, wenn wir uns zum 
eispiel bereits im Oktober anziehen 
ussten wie im Winter und für den Fo-

ografen unter dem Weihnachtsbaum 
assen. Das war nicht immer nur lustig. 
uch meine Kinder mussten das noch 
itmachen. Es hat sie gestört, aber sie 
achten es dem Grossvater zuliebe. Sie 

atten eine starke Beziehung zu ihm.

erden Sie heute noch oft auf Ihren Va-
er angesprochen?
mmer wieder. Vor allem von älteren 

enschen. Aber während der Recher-
he staunte ich auch, wie viele Junge 
hn zwar nicht vom Namen her kennen. 
ber die Lieder sind ihnen bekannt, 
eil ihre Grosmutter diese immer ge-
ört hat. Berührt hat mich, dass aus-
ahmslos alle Leute, mit denen ich ge-

prochen habe, erwähnt haben, dass 
ein Vater ein korrekter und eleganter 
ann war. Er hat sich nie schlecht ver-

alten und der Erfolg ist ihm nicht in 
en Kopf gestiegen. Er selber sagte zu 
ns: Ich war mal ganz unten und jetzt 
abe ich den Berggipfel erklommen, 
ber es geht auch schnell, bis man wie-
er unten landet. Man darf einfach 
icht übermütig werden. Das hat uns 
indern als Motto gedient, um die Berg- 
nd Talfahrten des Lebens zu meistern. 

hr Vater wurde auch schon als «berühm-
ester Sohn von St. Moritz» bezeichnet. 
ie stark haben ihn diese Jahre im Welt-

urort geprägt?
ch denke, er hatte viel von der Welt-
ffenheit, die St. Moritz auch einmal 
atte. Zudem war sein Vater Reit- und 
kilehrer mit vielen Kontakten zu in-
ernationalen Gästen. Auch das hat ihn 
tark geprägt. Und die Natur hat ihn 

agisch angezogen. Er fühlte sich hier 
m Engadin so zu Hause, wie sonst nir-
endwo. Das kann ich absolut nach-
ollziehen. Dass er später ins Tessin ge-
ogen ist, hat nur mit der Wärme zu 
un, die er mit zunehmendem Alter 
uch suchte und mit dem Flughafen in 
gno, der damals noch die Anbindung 
n die Welt garantierte. Aber ich bin 
berzeugt: Am liebsten wäre er im En-
adin geblieben. 

m 19. September gibt es im Hotel Rei-
e Victoria in St. Moritz einen Gala-
abend zu Ehren ihres Vaters. Warum 
St. Moritz, warum das Reine Victoria?
Hotel Victoria war ja seine erste eigene 
Fernsehshow. Die erste Kochsendung 
der Welt am Deutschen Fernsehen 
hiess Hotel Victoria. In Liedform gab er 
die Anleitung für internationale Ge-
richte, während er sie zubereitete. 2016 
hat Felix Benesch ein Musical im Hotel 
Reine Victoria in St. Moritz aufgeführt. 
Die Handlung war frei erfunden, aber 
er hat Melodien von Hotel Victoria 
übernommen. 

Das Musical Orchester und die Sän-
ger werden meinem Vater eine Hom-
mage bieten. Felix Benesch ist wieder 
der Regisseur. Die Familie Schlatter war 
so freundlich, mir den schönen Saal zu 
überlassen. Darum hat es sich an-
geboten, das in St. Moritz zu machen. 

 Corona aber hat Ihnen einen kleinen 
Strich durch die Rechnung gemacht?
Ja, ich wollte St. Moritz und dem ganzen 
Engadin mit einer öffentlichen Auf-
führung ein Geschenk im Namen mei-
nes Vaters machen. Weil er hier so gerne 
war und so viele gute Freunde und Be-
kannte hatte. Mit grossem Bedauern 
aber mussten wir im Mai aufgrund der 
Corona-Pandemie entscheiden, den 
Galaabend als geschlossene Ver-
anstaltung durchzuführen. Die gute 
Nachricht: Der Abend wird als Live-
stream für alle Interessierten mitzuver-
folgen sein. 
Er war immer ein sehr engagierter Vater»: Nicole Kündig, die Tochter des bekannten Entertainers Vico Torriani, mit einem Foto aus dem Nachlass ihres Vaters 
m Kulturarchiv Oberengadin.     Foto: Giancarlo Cattaneo/www.fotoswiss.com
Im Gespräch mit ...
.. Nicole Kündig

Menschen, die etwas zu sagen haben, 
Themen, die bewegen: In der Se- 
rie «Im Gespräch mit...» werden inte-
ressante Persönlichkeiten zu den ver-
schiedensten Themen interviewt. 
Heute Nicole Kündig-Torriani, die 
Tochter von Vico Torriani. Sie lebt in 
Zürich, ist aber dem Engadin immer 
noch stark verbunden. RTR hat zu 
Ehren von Vico Torriani einen Doku-
mentarfilm gedreht. Dieser erscheint 
am 13. September um 17.25 Uhr auf 
SRF 1 in der Sendung «Cuntrasts» auf 
romanisch und am Sonntag, 20. Sep-
tember um 18.15 Uhr ebenfalls auf 
SRF 1 auf deutsch.  (rs)



Im September erscheint in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
die beliebte Sonderseite «Wildspezialitäten».

Nutzen Sie die Gelegenheit und empfehlen Sie sich mit einem Inserat, 
für Ihre Wildspezialitäten. 

Erscheinungsdaten: 8., 15. und 29. September 2020
Inserateschluss: 1. September 2020
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Wildspezialitäten!

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Ein Sonderangebot 
für Sie!

3 für 2

für 4 Personen
½ TL schwarze Pfefferkörner, grob gemahlen
70 g Mohnsamen
¼ TL Salz

4 Pouletbrüstli
1 Eiweiss, verquirlt

1 EL Bratcreme

Zubereitung
Pfeffer mit Mohnsamen und wenig Salz mischen. Pou-
letbrüstli mit Eiweiss einstreichen. In der Mohnmasse
wenden. Gut andrücken. Bratcreme erhitzen und das
Fleisch darin rundum bei mittlerer Hitze ca. 10 Min.
braten. Schräg aufschneiden.

Dazu passen Kartoffelgratin und Saisongemüse.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:
Pouletbrüstli in Mohnkruste

Zubereitung: ca. 15 Min.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine/einen

Drucktechnologin/-en
Wir sind das innovative Kommunikationsunternehmen im 
Engadin. Mit modernsten Produktionsmitteln stellen wir qua-
litativ hochstehende Druckerzeugnisse her.

Das bringst Du mit
– Abgeschlossene Lehre als Drucktechnologe/-in
– Systematische Arbeitsweise und vorbildliche Teamfähigkeit

Auf Deine Bewerbung freut sich

Gammeter Media AG  
Philipp Käslin
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz
Tel. 081 837 91 22  
p.kaeslin@gammetermedia.ch

Auf August 2021 haben wir einen Ausbildungsplatz zu besetzen 

Lehrstelle Kauffrau/Kaufmann E-Profil

Deine Ausbildungszeit 

Als Auszubildende/r in unserer Gemeindeverwaltung lernst Du ein modernes 

und dynamisches Arbeitsumfeld kennen. Du wirst während 3 Jahren in der 

Branche „Öffentliche Verwaltung“ ausgebildet und durchläufst verschiedene 

Abteilungen. Dies garantiert Dir eine spannende Lehrzeit und gibt Dir einen 

umfassenden Einblick in die verschiedenen Tätigkeitsgebiete. 

Begleitend besuchst Du die Kaufmännische Berufsschule Oberengadin in 

Samedan und überbetriebliche Kurse („ÜKs“) in Chur.

Dein Profil 

Du hast eine rasche Auffassungsgabe, Sinn für Zahlen und eine gute sprachliche 

Ausdrucksfähigkeit. Mit Deiner positiven Lebenseinstellung lässt Du Dich gerne 
für Neues begeistern und Du überzeugst durch angenehme Umgangsformen.

Interessiert? Wir freuen uns auf Deine Bewerbungsunterlagen (Motivations-

schreiben, Lebenslauf mit Foto, Schulzeugnisse der letzten zwei Jahre) bis zum 

18. September 2020 an:
Gemeindekanzlei Pontresina, Doris Schär, Gemeinde- und Kongresszentrum

Rondo, Via Maistra 133, 7504 Pontresina.  Tel. 081 838 81 86,

doris.schaer@pontresina.ch

Bei Fragen stehen wir Dir gerne zur Verfügung! 

www.gemeinde-pontresina.ch 

Der DOCUPASS

Patientenverfügung, Vorsorgeauftrag, Anordnung 
für den Todesfall, Testament

Informationsveranstaltung

Referenten:  
Othmar Lässer, Pro Senectute Graubünden
Charlotte Schucan,  lic. iur., Notarin

Donnerstag, 27. August 2019, 19.00 – 21.00 Uhr 
Sala Bernina, Chalavus, St. Moritz-Bad
Kostenbeitrag CHF 10.– 
Anmeldung unter Telefon 081 852 34 62

Weitere Angebote aus dem neuen Kurs- und 
Veranstaltungsprogramm finden Sie online unter 
www.gr.prosenectute.ch/envista

Inserat_EP_Docupass rev.indd   1 12.08.2020   10:27:01

KJUS steht für innovative Premium-Sportbekleidung. 
Die Kollektionen Ski, Golf und Lifestyle von KJUS revolutionieren 
den Markt immer wieder neu. Seien Sie am Puls der Innovation 
und starten Sie in unserem passionierten Team. Wir suchen vom 
1. Dezember 2018 bis 30. April 2019 eine/n

Verkaufsberater/in KJUS Store St. Moritz 
(Saisonstelle 100%, befristet, DE/IT/EN)

Ihr Aufgabengebiet umfasst die Beratung und Bedienung der Kunden 
sowie die Unterstützung des Store Managers in allen Belangen.

Mehr Details dazu finden Sie unter www.kjus.com

LK International AG, Rothusstrasse 24, CH-6331 Hünenberg
Frau Monika Felix, Tel. +41 41 748 08 79

KJUS steht für innovative Premium-Sportbekleidung. Die Kollektio-
nen Ski, Golf und Lifestyle von KJUS revolutionieren den Markt im-
mer wieder neu. Seien Sie am Puls der Innovation und starten Sie 
in unserem passionierten Team. Wir suchen vom 1. Dezember 2020 
bis 30. April 2021 eine/n

Verkaufsberater/in KJUS Store St. Moritz  
(Saisonstelle 100%, befristet, DE/IT/EN)

Ihr Aufgabengebiet umfasst die Beratung und Bedienung der Kun-
den sowie die Unterstützung des Store Managers in allen Belangen.

Mehr Details dazu finden Sie unter www.kjus.com

LK International AG | Rothusstrasse 24 | CH-6331 Hünenberg 
Frau Monika Felix | Tel. +41 41 748 08 79 | jobs@kjus.com

Englisches  
Primarschulprogramm & 
Englisch Club
Besuchen Sie unsere Informationsveranstaltung für 
Eltern und Kinder und tauschen Sie sich mit den 
Fachlehrpersonen persönlich aus.

Mehr Infos unter www.lyceum-alpinum.ch

Mittwoch, 26. August 2020, 18 Uhr, Zuoz Globe

Bogn Engiadina

Dipl. Physiotherapeut/-in (20-50%)
Bademeister/-in (40%)
Mitarbeiter/-in Römisch-Irisches Bad (40-60%)

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung für das 
Bogn Engiadina Scuol 

Details unter 
www.cseb.ch/jobsGesundheitszentrum Unterengadin | Via da l‘Ospidal 280 | CH-7550 Scuol

20200812 Inserat Physio RI Bad.indd   1 19.08.2020   18:05:08

Via Maistra 228, 7504 Pontresina
Tel. +41 81 838 80 40

www.albris.ch

Frische Küche, hochwertige Produkte welche schön, 
aber unkompliziert angerichtet werden. Ein herzlicher, 
persönlicher Service - das ist unsere Philosophie, die 
wir bereits in der vierten Generation leben.

Wir suchen per Juni 2018 einen

Sous Chef m/w

Fachmann/-frau mit Erfahrung und Leidenschaft für 
den Kochberuf zur Ergänzung unseres Teams.

Haben Sie Interesse an einer dieser Stellen? 
Rufen Sie uns doch einfach an oder senden Sie
uns Ihre Bewerbungslagen per Email an folgende 
Adresse: hotel@albris.ch 

Via Maistra 228, 7504 Pontresina
Tel. +41 81 838 80 40

www.albris.ch

Frische Küche, hochwertige Produkte welche schön, 
aber unkompliziert angerichtet werden. Ein herzlicher, 
persönlicher Service - das ist unsere Philosophie, die 
wir bereits in der vierten Generation leben.

Wir suchen per Juni 2018 einen

Sous Chef m/w

Fachmann/-frau mit Erfahrung und Leidenschaft für 
den Kochberuf zur Ergänzung unseres Teams.

Haben Sie Interesse an einer dieser Stellen? 
Rufen Sie uns doch einfach an oder senden Sie
uns Ihre Bewerbungslagen per Email an folgende 
Adresse: hotel@albris.ch Via Maistra 228, 7504 Pontresina

Frische Küche, hochwertige Produkte welche schön, aber 
unkompliziert angerichtet werden. Ein herzlicher, 
persönlicher Service – das ist unsere Philosophie, die wir 
bereits in der vierten Generation leben.

Wir suchen ab kommender Wintersaison 2020/21 eine 
motivierte, belastbare und kompetente Persönlichkeit als

Küchenchef m/w

In dieser Funktion übernehmen Sie die Leitung der 
Küchenproduktion, motivieren ein 7-köpfiges 
Küchenteam, kreieren ein originelles Speiseangebot und 
sind für die Einhaltung der Warenkosten und Hygiene-
vorgaben verantwortlich.

Haben Sie Interesse an dieser Stelle? 
Rufen Sie uns doch einfach an oder senden Sie
uns Ihre Bewerbungslagen per Email an folgende 
Adresse: hotel@albris.ch 
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Mittwoch, 27. 

VERNISSAGE 

ALERIE 

CINEMA REX
Pontresina

Samstag, 27. Aug. – Freitag
Sa/So 16 D  ab 6/4J
Despicable me 3 2D
Sa/So  18 Mo 20.30  E/df ab 12/10J Prem.
Final Portrait über A. Giacometti
Sa/Do 20.30 D ab 16/14J
Atromic Blonde
So/Di/Mi  20.30 E/df ab 12/10J Premiere
Tulip Fever 
Fr 18 D  ab 16/14J
Dunkirk
Fr 20.30 D ab 16/14J Premiere
Hitman’s Bodyguard
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

CINEMA REX
Pontresina

Samstag, 27. Aug. – Freitag, 1. Sep
Sa/So 16 D  ab 6/4J
Despicable me 3 2D
Sa/So  18 Mo 20.30  E/df ab 12/10J Prem.
Final Portrait über A. Giacometti
Sa/Do 20.30 D ab 16/14J
Atromic Blonde
So/Di/Mi  20.30 E/df ab 12/10J Premiere
Tulip Fever 
Fr 18 D  ab 16/14J
Dunkirk
Fr 20.30 D ab 16/14J Premiere

CINEMA REX 
Pontresina 

Samstag, 23. 12. – Freitag, 29. 12.

Sa/So 16 Mo 14.30  Di 15 Mi 18.30  Fr 13 
Dial ab 6/4J Premiere 
Papa Moll 
Sa/Do 18 D ab 12/10J Premiere 
Jumanji 3D 
Sa/Di 20.30 D ab 12/10J Premiere 
Dieses bescheuerte Herz 
So 14   Mi  15 D  ab 6/4J
Coco 2D
Mo  12.30   F/d   ab 12/10J  Premiere 
Un beau soleil intérieur
Mo  16h15   Ov/df ab 12/10J   
Maria by Callas
Mo 18.15 D   ab 12/10J  Premiere 
Jumanji 2D 
Mo/Fr   20.30 Mi 16h45  Dial   ab 12/10J
Die letzte Pointe 
Di/MiDo 13 D ab 6/4J  
Ferdinand 2D 
Di 16.30 D ab 6/4J Premiere 
Paddington 2 
Di 18.30 Ru/df   ab 12/10J Premiere 
Anna Karenina 
Mi 20.30   D   ab 14/12J  
Star wars 2: The last Jedi 3D
Do 14.45 Dial   ab 10/8J  
Die göttliche Ordnung 
Do  16.30  E/df   ab 12/10J Prem 
Loving Vincent
Do 20.30  F/d  ab 12/10J  Vor-Premiere!
Le sens de la fête - C’est la vie
Fr 14.30 Dial   ab 6/4J  
Schellen Ursli 
Fr 16.15 D ab 12/10J  
Fack Ju Göhte 
Fr 18.15 Jap/df ab 12/10J Premiere 
Radiance 
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch
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Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Samstag, 8. – Freitag, 14.6. 
 

 

Sa-Mo 12.15   D   ab 8/6J   
Aladdin 3D 

 

Sa/So  14.15  Mo 16.30  E/df  ab 12/10J   
Rocketman 

 

Sa 16.30   D   ab 14/12J   
Godzilla II 2D 
 

Sa  18.30 So 20.30  D  ab 14/12J  Prem. 
X.Men: Dark Phoenix 2D 
 

Sa  20.45  Mo 20.30   Sp/df   ab 14/12J   
Dolor y Gloria 
 

So 16.30  Mo 14.30 D  ab 8/6J  Premiere 
TKKG 

 

So/Mo  18.30  E/d  ab 8/6J   
Free Solo 

 

Frauenstreiktag  
Do  20  Dial  ab 8/6J  
Die göttliche Ordnung 

 

Referat von Dr Rainer Rother 
Fr  20.30  D  ab 12/10J   
Die weisse Hölle von Piz Palü 
 

Fr  18  D  ab 14/12J  Premiere 
Men in black international 3D 

-------------------------------------------------- 
Tel. 081 842 88 42, ab 20h 

www.rexpontresina.ch 
 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Samstag, 22.  – Freitag, 28.8. 
 

 
 
 

Sa   18   Mo 20.30  Dial   ab 8/6J  Premiere 

Zwischenwelten 
 

Sa   20.30  D   ab 14/12J   

Ava 
 

So   18    Di 20.30   D   ab 14/12J   

Unhinged  
 

So   20.30  Sp/df   ab 12/10J   

Criminales como nosotros 
 

Mi  20.30  E  ab 16/14‘J   

Blues Brothers ext. Version 
 

Do/Fr    18  Ov/d   ab 12/10J   

Master Cheng 
 

Do/Fr    20.30  D   ab 14/12J  Premiere 

Tenet 
 
 

-------------------------------------------------- 
Tel. 081 842 88 42, ab 20h 

www.rexpontresina.ch 
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-------------------------------------------------- 
Tel. 081 842 88 42, ab 20h 

www.rexpontresina.ch 
 

Weitere Informationen und Abopreise
unter www.engadinerpost.ch/digital

Lesen Sie die komplette
EP/PL als digitale Ausgabe auf
Ihrem iPad oder PC/Mac.
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Trotz coronabedingter Absage 
halten sich die finanziellen Aus-
wirkungen für den Engadin Ski-
marathon in Grenzen. Für den 
Anlass im kommenden Jahr  
werden 30 Prozent weniger  
Teilnehmer budgetiert. 

RETO STIFEL

Zumindest den (Galgen-)Humor haben 
die Verantwortlichen des Engadin Ski-
marathons (ESM) nicht verloren. Zur 
Eröffnung der Vereinsversammlung am 
Donnerstagabend im Hotel Kulm 
meinte Präsident Urs Pfister, dass dies 
wohl die grösste Veranstaltung im Rah-
men des Engadin Skimarathons sei. Zur 
Erinnerung: Am 27. Februar dieses Jah-
res mussten sämtliche Veranstaltungen 
abgesagt werden – davon betroffen wa-
ren über 16 000 Teilnehmende. Der 
ESM war die erste Schweizer Grossver-
anstaltung, welche der Corona-
Pandemie zum Opfer fiel.

Kleiner Verlust
Musste damals auch ein grösserer wirt-
schaftlicher Schaden befürchtet wer-
den, konnte diesbezüglich an der Ge-
neralversammlung Entwarnung 
gegeben werden. «Wir sind mit einem 
blauen Auge davongekommen», sagte 
Finanzchef Daniel Barmettler. War 
man in einer ersten Schätzung kurz 
nach Absage noch von einem Defizit 
von 130 000 bis 150 000 Franken aus-
gegangen, beläuft sich dieses effektiv 
auf 17 500 Franken. Dass das Worst-
Case-Szenario nicht eingetreten ist, hat 
verschiedene Gründe. Die Sponsoren 
zeigten sich grosszügig, speziell er-
wähnte Urs Pfister die Gemeinde Pon-
tresina, welche als Hauptsponsor trotz 
Absage den vollen Beitrag bezahlt hat. 
Aber auch die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer trugen ihren Teil dazu bei. 
Beim Hauptlauf verzichteten 27 Pro-
zent der Angemeldeten auf eine Rück-
erstattung des Startgeldes, beim Frau-
enlauf waren es sogar 41 Prozent. «Es ist 
sehr schön, diesen Rückhalt zu spü-
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e ganze Zeitung auf  
ndlichen 18,5 x 24 cm? Ja!
itere Informationen und Abopreise

ter www.engadinerpost.ch/digital
en», sagte ESM-Geschäftsführer Men-
uri Kasper. 
Der Blick in die Zukunft ist trotz Co-

ona optimistischer. Der Engadin Ski-
arathon verfügt über ein stattliches 

inanzielles Polster und eine gute Liqui-
ität. Trotzdem wird vorsichtig budge-

iert. Gemäss Menduri Kasper geht 
an von einem Teilnehmerrückgang 

on rund 30 Prozent aus. Man erwartet 
ber alle Läufe rund 11 000 anstatt der 
ber 16 000 Teilnehmer. Die 30 Prozent 
ntsprechen dem Anteil der auslän-
ischen Sportler, die aufgrund von Co-

ona-Restriktionen allenfalls nicht an-
eisen können. Stand heute haben sich 
000 Teilnehmer angemeldet, das sind 
0 Prozent weniger als zum gleichen 
eitpunkt vor einem Jahr. Grund für 
ie Zurückhaltung dürfte die Unsicher-
eit sein, ob der Anlass im März 2021 

atsächlich stattfinden kann. Zu-
indest bezüglich dem Startgeld konn-

e Kasper Entwarnung geben. Müsste 
er Lauf wegen Covid-19 abgesagt wer-
en, würde das Startgeld vollumfäng-
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ich auf die Austragung 2022 vor-
etragen.

ufteilung auf zwei Tage?
rotzdem: Die Vorbereitungen für die 
ustragung 2021 laufen – auch wenn 
it angezogener Handbremse. Klares 

iel sei es, den Anlass durchzuführen, 
arauf arbeite man hin so Kasper. Nicht 
ofort nötige Ausgaben würden vorder-
and zurückgestellt. Als Beispiel nann-

e er die Finishermedaillen, die in der 
nschaffung 45 000 Franken kosten. 
ie neuralgischen Punkte sind dort, wo 

s zu Menschenansammlungen 
ommt, also beim Start und Ziel (siehe 
uch «Nachgefragt» mit Urs Pfister auf 
ieser Seite). Beim Rennen selber sieht 
asper kein Problem. Dort funktioniere 
it den heutigen, modernen Zeitmess-
ethoden das Tracing, also die Rück-

erfolgung von möglichen Covid-An-
teckungen sehr gut. «Es wäre aber 
topisch zu denken, der Marathon fin-
e so statt wie immer», ergänzte er. Bo-
enstarts seien kaum realistisch, Alter-
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ativen würden geprüft. Beispielsweise 
ie Aufteilung des Hauptlaufes auf zwei 
age oder längere Startintervalle. 

orstand wiedergewählt
ie traktandierten Geschäfte gaben zu 

einen Diskussionen Anlass. Jahres-
ericht, Jahresrechnung und Budget 
urden einstimmig gutgeheissen. Prä-

ident Urs Pfister und die Vorstands-
itglieder Beat Gruber, Andi Grünen-

elder, Vic Jacob und Hansjörg Trachsel 
urden für eine weitere, zweijährige 
mtsperiode wiedergewählt. In einer 
onsultativabstimmung sprachen sich 
ie Mitglieder dafür aus, die Idee einer 
vent-Support-Organisation weiter-
uverfolgen. In dieser soll das Ver-
nstaltungs-Know-how gebündelt wer-
en. Ziel sei es nicht, dass von dort aus 
lle Sportevents organisiert würden, 
agte Kasper. Vielmehr gehe es darum, 
nterstützung zu bieten, beispielsweise 

n den Bereichen Marketing, Kom-
unikation, Voluntaris oder Adminis-

ration. 
olche Bilder sollen 2021 wieder zu sehen sein: Das Läuferfeld des Engadin Skimarathon auf dem Silsersee unter-
egs in Richtung S-chanf.    Foto: www.swiss.image.ch
Nachgefragt
Urs P
To big to fail für 
das Engadin»
RETO STIFEL

Engadiner Post: Die Lage betreffend des 
Coronavirus ist unsicher. Was bedeutet 
das für den Engadin Skimarathon sieben 
Monate vor dem Anlass?
Urs Pfister*: Wir müssen in ver-
schiedenen Szenarien denken und die 
Lage aufmerksam verfolgen. Es gilt die 
verschiedenen Möglichkeiten mög-
lichst genau auszuloten, um wenn nö-
tig reagieren zu können. 

Was könnten solche Szenarien sein?
Die Konfliktpunkte sind dort, wo wir 
Personenmassierungen haben werden, 
also am Start und im Ziel. Darauf wer-
den wir unser Augenmerk primär legen. 
Wir haben auch eine grosse Verant-
wortung gegenüber unseren vielen Vo-
luntaris, dieses Thema nehmen wir 
sehr ernst. Selbstverständlich nehmen 
wir auch sämtliche Dienstleister von 
uns mit ins Boot, als ein Beispiel nenne 
ich die Transportunternehmen. 

Die Planung läuft mit angezogener Hand-
bremse. Wann müssen Sie konkret wis-
sen, was möglich ist, um bei der Vorbe-
reitung Vollgas geben zu können?
Das ist Kaffesatzleserei. Die abgesagte 
Veranstaltung von diesem Jahr hat uns 
zumindest gezeigt, dass wir mit unse-
ren Partnern, unseren Sponsoren und 
den Teilnehmern ein gutes Verhältnis 
haben. Wir wollen offen kom-
munizieren – aufgrund der äusseren 
Umstände im Rahmen des Möglichen. 
Wir gehen heute davon aus, dass wir 
den Anlass in einer schönen Form wer-
den durchführen können. Aber für De-
tails ist es zu früh.

Sie rechnen mit 30 Prozent weniger Teil-
nehmern, warum?
Das ist eine Annahme, die wir aufgrund 
der Situation treffen mussten. Mit der 
Botschaft, dass wir das Startgeld zu 100 
Prozent auf 2022 übertragen werden, 
sollte der Anlass im kommenden Jahr 
aufgrund von Covid-19 abgesagt wer-
den müssen, hoffen wir, dass wir auf die 
Teilnehmerzahl kommen werden. Wir 
lassen uns gerne positiv überraschen, 
müssen aber realistisch budgetieren. 
Und da sind wir davon ausgegangen, 
dass wir 2021 vor allem Schweizer Teil-
nehmer haben werden. Die Schweizer 
haben ja diesen Sommer auch in der 
Heimat Ferien gemacht und ihre Soli-
darität bewiesen. Darauf setzen wir 
auch beim Marathon. 

Trotz Absage sind Sie finanziell mit ei-
nem blauen Auge davongekommen. 
Was, wenn der Worst Case eintritt, und 
auch der Engadin Skimarathon 2021 
nicht stattfinden kann?
Aufgrund von unseren finanziellen Re-
serven könnten wir das stemmen. Zu-
versichtlich stimmen mich aber auch 
die Signale der öffentlichen Hand, sei 
es vom Bundesamt für Sport oder von 
den Gemeinden. Wir sind einer der 
zehn Top Events und too big to fail für 
das Engadin. 

*Urs Pfister ist seit April 2016 Präsident des En-
gadin Skimarathons.
Zusätzliches Rennen in St. Moritz?

ki Alpin Am Donnerstag hat der In-

ernationale Skiverband (FIS) bekannt 
egeben, dass in der Weltcup-Saison 
020/21 aufgrund der Corona-
andemie keine Rennen in Nordame-
ika stattfinden werden. Konkret be-
rifft das die Anlässe der Frauen in 
illington und in Lake Louise. Die Her-

en werden ebenfalls Lake Louise aus-
assen und auch in Vail/Beaver Creek 
inden keine Rennen statt. 

Gemäss dem nationalen Dachver-
and Swiss Ski sollen im Interesse des 
esamten Skisports in der kommenden 
eltcup-Saison möglichst viele Ren-
en durchgeführt werden. Die Vor-
ereitung im November wird nun in 
er Schweiz stattfinden, dazu sei man 

m engen Austausch mit Partnern wie 
inal, St. Moritz, Lenzerheide, Davos 
nd Crans-Montana. Der modifizierte 
alender für die alpine Weltcup-Saison 
ird anfangs Oktober vorliegen. Ziel ist 

s, die abgesagten Nordamerika-
ennen auf Europa zu verteilen. Im Ge-
präch ist auch St. Moritz. Gemäss Sigi 
sprion, Präsident der organisierenden 
lpine Sports Events St. Moritz – Enga-
in (Asese) liegt eine Anfrage vor, die 
an nun prüfe. Vor allem personell sei 

in zusätzliches Rennen mit Mehr-
ufwand verbunden, darum werde bei-
pielsweise abgeklärt, wie das Militär 
nterstützen könne. Die regulären Ren-
en finden am Wochenende vom 12. 
nd 13. Dezember statt. Wunsch der 
IS wäre eine Abfahrt der Damen ein 

ochenende früher. Gemäss Asprion 
öchte man aus organisatorischen 
ründen aber lieber das bereits gesetzte 
ochenende allenfalls um einen Tag 

erlängern.  (rs)
Bass gewinnt  
Volksschiessen
St. Moritz Das Kleinkaliber Volks-
schiessen konnte trotz der Problematik 
mit den Covid-19-Virus im Schiessstand 
Dimlej durchgeführt werden. Interes-
sierte Schützen aus dem ganzen Kanton 
und zahlreiche Gäste, welche ihren Ur-
laub im Oberengadin verbrachten, nah-
men das Angebot zum Schiessen gerne 
an. Es werden zwei Stiche angeboten: 
zehn Schuss auf die Scheibe A10 und 
zehn Schuss auf die Scheibe A5. Die 
nicht lizenzierten Teilnehmer durften 
das Programm liegend aufgelegt absol-
vieren. 38 Schützinnen und Schützen 
nahmen daran teil. Der Jüngste ist 13. 
Jahre alt und der Älteste zählt stolze 86 
Lenze.  (Einges.)
Rangliste: (Rangiert sind 38 Teilnehmer ) 1. Bass 
Roland, St. Moritz 100 / 50 Punkte, 2. Feuerstein 
Mario, Zuoz 97 / 50 Punkte, 3. Zanotta Hans, Ra-
mosch 97 / 50 Punkte, 4. Cagienard Irena, 
Tschiertschen 96 / 50 Punkte, 5. Städler Silvio, 
Samedan 96 / 50 Punkte, 6. Murbach Marco, Sil-
vaplana 95 / 50 Punkte, 7. Zischg Richard, Tarasp 
95 / 50 Punkte, 8. Zampatti Peter, Celerina 94 / 
50 Punkte, 9. Baracchi Pietro, St. Moritz 94 / 48 
Punkte, 10. Widmer Peter, Zizers 94 / 50 Punkte.
Monika Rühl zu Gast bei BPW Engiadina
fister  Foto: Reto Stifel
berengadin Im August fand bei einem 
er monatlichen Business-Lunches des 
etzwerk-Clubs BPW Engiadina ein 

pannendes Referat mit der Direktorin 
on Economiesuisse, Monika Rühl, statt. 
ühl leitet seit 2014 den Dachverband 
er Schweizer Wirtschaft, welcher die 

nteressen von rund 100 000 Unterneh-
en und zwei Millionen Beschäftigten 

us allen Branchen vertritt. Davor war 
ie als Diplomatin in Bern, Genf und 
rüssel tätig und bekleidete ver-
chiedene Funktionen in der Bundesver-
altung. Sie war Botschaftsrätin der 

chweizer Mission bei den Vereinten Na-
ionen in New York und persönliche 

itarbeiterin von Altbundesrat Joseph 
eiss. Nach verschiedenen Stationen im 

taatssekretariat für Wirtschaft war sie 
is 2014 Generalsekretärin des Eidge-
össischen Amtes für Wirtschaft, Bil-
ung und Forschung. Während des Lun-
hes erzählte die Karrierefrau aus ihrem 
aszinierenden Lebenslauf und verriet 
ie eine oder andere Anekdote im Zu-
ammenhang mit ihrer politischen Ar-
eit. So erinnerte sie sich etwa an ihre 
eit bei der UNO in New York. Da die 
chweiz zu diesem Zeitpunkt noch kein 
ollmitglied war und ihr lediglich ein 
eobachterstatus vergeben wurde, fand 
ich Rühl jeweils bei den Versamm-
ungen neben den beiden Vertretern des 
atikans und Palästina wieder, anstatt 
ie heutzutage eine zentrale Rolle über-
ehmen zu dürfen. Bei der anregenden 
iskussion im Anschluss wurden einige 
hemen ihrer heutigen Tätigkeit an-
esprochen, wie etwa die Interessens-
ertretung von Tourismus und Hotel-
erie in Bundesbern oder die 
nstehenden eidgenössischen Ab-
timmungen. 

 Rühl zeigte sich auch sehr interes-
iert, das aktuelle Befinden der berufs-
ätigen Frauen im Engadin zu erfahren. 
ie bekannte sich bei ihrem Besuch als 
ngadin-Fan. 
Der Verband von Business and Pro-

essional Women Schweiz vertritt die 
nteressen von berufstätigen Frauen 

it dem Ziel, die wirtschaftliche und 
olitische Teilhabe von Frauen zu ver-
essern. BPW Engiadina ist einer von 
0 Regionalclubs in der Schweiz mit 
und 50 Mitgliedern.  (Einges.)
Weitere Infos: www.bpw-engiadina.ch 
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Tuns musicals cun fagots ed 
oboas sun illa baselgia San  
Lurench a Sent plütost insolits. 
L’orchester da professiun suot la 
bachetta da Philippe Bach ha 
satisfat cun ouvras da Mozart e 
da Mendelssohn. 

Daspö trent’ons exista l’orchester da 
professiun Filarmonia grischuna, ed 
uschè multifari sco’l Grischun es eir lur 
musica. L’orchester as preschainta in ci-
tads, illa periferia, sün plazzas da cu-
mün, in baselgias, in locals da bal, ed 
els sunan per pitschen e grond. In con-
certs da sinfonia vegnan preschantadas 
cheudouvras classicas, musica da 
chombra, da famiglia, insomma musi-
ca multifaria. Grond pais dà la Filar- 
monia grischuna eir ad ouvras da cum-
ponists indigens, ouvras plü veglias ma 
eir actualas. Daspö l’on 2016 sta l’or-
chester suot la bachetta dal dirigent 
Philippe Bach da Saanen. 

Sömmi d’üna not da stà 
Il concert illa baselgia San Lurench a 
Sent es gnü organisà da la Società d’Ütil 
public da Sent. Respunsabla pels con-
certs es uossa Regula Ursprung: «Nus 
vain eir pro quist concert dat pais a las 
reglas dal coronavirus e vaivan in min-
cha banc be pacas persunas. Quai ha 
gnü per consequenza cha la baselgia nu 
d’eira plaina, però quels chi vöglian ir a 
concert chattan normalmaing eir adü-
na üna plazza.» Dal rest nun es il con-
cert gnü commentà e minchün ha 
survgni a l’entrada ün program cun in-
dicaziuns da musicistas e musicists, dal 
dirigent e dal program da la saira. La Fil-
armonia grischuna ha üna trentina da 
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reschaints pro’l prüm toc da Mozart ot 
 pro’l seguond toc da Mendelssohn 
esch musicistas e musicists. Il prüm ha 
udi l’auditori la serenada no. 12 in 
-moll cul titel «Nachtmusique» da 

olfgang A. Mozart (1756–1792). Il toc 
un quatter parts ha sport bleras müda-
as cun allegros ed andantes cun parts 

ommas e fich ritmicas. Da vart dals 
usicants d’eiran d’udir duos oboas, 
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uos clarinettas, duos corns e duos fa-
ots. Cun quai cha’ls instrumaints sun 
a natüra plü ferms e plü debels, d’eiran 

mpustüt dumandadas las uraglias finas 
als protagonists. 

Hochzeitsmarsch» da Mendelssohn
l seguond toc «Ein Sommernachts-
raum» da Felix Mendelssohn Barthol-
y (1809–1847) cun desch differentas 
arts ha muossà svelt cha la musica es 
I

A

gnüda scritta cun ün’otra penna. Per 
quel toc sun gnüts pro amo üna flöta a 
travers ed ün contrabass. Pro la se- 
guonda part, cun üna scena dals 
mansterans, as vaiva propcha l’im-
preschiun da dudir clocs, sfrachs ed il 
tramplöz da las s-charpas. Eir pro las 
prosmas parts d’eira la musica adatta-
da ferm al titel. Sco sesavel toc s’haja 
lura dudi il «Hochzeitsmarsch» chi’d 
es a tuots illas uraglias. Ün toc culla rit-
 

mica sco cha’l pêr chamina planet in 
baselgia, sunà normalmaing cun l’or-
gel da baselgia, però eir la versiun da la 
Filarmonia grischuna ha manà clings 
festivs illa baselgia da Sent. Illa part 
cul titel Scherzo han gnü ils corns cun 
lur cling sonor lur solos. Sco sup-
plemaint han dudi ils preschaints amo 
üna jada üna part our dal «Hochzeits-
marsch» chi’d es gnü onurà cul ap-
plaus merità.  (fmr/bcs)
a Filarmonia grischuna ha concertà illa baselgia a Sent.    fotografia: Benedict Stecher
Giubileum dubel in clostra Son Jon 

üstair In dumengia ha la cumünan-

a illa clostra da Müstair pudü festa- 
iar güsta a duos giubilaras: La sour Pia 

illi es daspö 60 ons illa clostra  
on Jon e la sour Benedicta Wucher-
fenning daspö 25 ons. La profess da 
diamant e la profess d’argient sun 
gnüdas celebradas cun ün cult divin 
festiv. Sour Pia Willi es cun seis 88 ons 
la plü veglia sour illa clostra da Mü- 
stair. 26 ons a l’inlunga, dal 1986 fin 
2011, es ella statta la priura da la clo-
stra Son Jon. Sour Benedicta Wucher-
pfenning es gnüda da l’on 1995 in clo-
stra a Müstair. Cun seis 82 ons sa ella 
lavurar fich bain cul computer e güda 
a sour Pia cun tuot la correspondenza 
culs giasts.  fmr)
 Müstair es gnü festagià il giubileum da la sour Pia Willi e da la sour Benedicta Wucherpfenning. fotografia: mad
Imprender meglder rumantsch
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Forum dals lectuors
mpissamaints pella votaziun dals 27 settember

ossas valladas e cuntradas alpinas ve- 

nan stimadas dad indigens ed amo da-
lü da noss giasts. Giasts chi frequaintan 

à lur temp liber e chi giodan üna cun-
rada alpina chi cumpiglia sper las mun-
ognas eir prada e pas-chüras. Per cha 
uai resta eir in avegnir uschea esa indis-
ensabel cha quistas cuntradas vegnan 
ultivadas e chüradas. Daspö tschienti-
ers vain fatta quista lavur dals paurs da 
untogna. Mincha prümavaira affidan 

auras e paurs lur muaglia, lur basa 
’existenza e lur possess, a la pastriglia 
hi tilla perchüra e chüra dürant ils mais 
a stà. Eir dürant l’alpagiada nu’s lascha 
vitar chi dà bes-chas chi as ferischan, 
hi cupichan, chi uostan, chi survegnan 
üna tös-chantada e bler oter plü. L’agri-
cultura da muntogna viva cun e da la na-
türa. Pro quella toccan eir bes-chas rapa-
zas, eir da quai as sun pauras e paurs 
consciaints – bes-chas chi giodan üna 
protecziun particulara. La protecziun nu 
das-cha però ir a don e cuost da las fami-
glias da paur e da lur möd d’alpagiar chi 
ha fermas ragischs e chi’d es ün elemaint 
indispensabel per lur menaschis. La le- 
dscha da chatscha federala prevezza da 
trar masüras preventivas. La valütaziun 
cura cha quai es il cas nun es i’ls mans 
dals paurs, eir scha quels sun con-
fruntats directamaing cullas bes-chas 
feridas o coppadas tras bes-chas rapazas. 
Ma eir els han il dret da gnir dudits, da 
gnir tuts serius e da surgnir il respet per 
lur lavur. Dapertuot ingio cha l’uman fa 
intervenziuns illa natüra daja ün dische-
quiliber. Las differentas pretaisas ed 
aspettativas davart da la società s-chaf-
fischan conflicts d’interess. Nossas le- 
dschas e noss uordens sun ils instru-
maints per gnir a bröch cun quellas sfi-
das. La populaziun agricula, chi pissera 
tanter oter ch’eir valladas alpinas giò’d 
via nu mouran, merita il sustegn e l’in-
cletta da quellas bleras persunas chi til-
las giodan. Quist sustegn as lascha eir 
exprimer tras l’acconsentimaint a la le- 
dscha da chatscha federala. 

 Aita Zanetti, 
 grond cusgliera Suot Tasna, Sent
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La radunanza cumünala dal  
Cumün da Zernez ha dit schi in 
marcurdi saira ad ün’iniziativa 
da la populaziun ed eir deliberà 
üna revisiun parziala da la  
constituziun cumünala a man 
d’üna prosma votumaziun 
 a l’urna. Ils affars d’eiran intant 
plü dispittaivels sco cha’l 
 resultat final fa verer.

JON DUSCHLETTA

41 votantas e votants vaivan chattà la 
via illa sala polivalenta da la fracziun da 
Lavin pella radunanza cumünala ma-
nada tras suot cundiziuns specialas ed 
adattadas a la situaziun da corona. Ma 
quai es be ün detagl a l’ur d’üna radu-
nanza chi ha dürà bod trais uras. 

Andit per discussiuns plü vastas han 
dat ils duos tractandums principals da 
la saira, la decisiun a reguard l’iniziativa 
«Per üna suprastanza ed ün cussagl da 
scoula legitimà democraticamaing» e 
surtuot la preparaziun da duos ledschas 
e da la constituziun cumünala a man da 
la votumaziun a l’urna. Affars bainschi 
colliats tuots ün cun l’oter.

Iniziativa: accumplida e retratta
Als 6 mai da l’on passà es statta inol-
trada l’iniziativa nomnada, suottascrit-
ta da 108 votantas e votants. Quai, davo 
cha pro las tschernas da la suprastanza 
cumünala – tenor la ledscha valabla sto 
esser rapreschantà da mincha fracziun 
üna suprastanta opür ün suprastant i’l 
gremi strategic – nu vaiva surpassà in-
gün candidat da Brail il prüm scrutin. 
In seguit es gnü tschernü Beat Schärer, 
üna da diversas persunas chi vaivan 
ptgnü vuschs singulas sainza però 
vair candidà ufficialmaing pella cari-
a. Schärer vaiva survgnü ün’unica 
usch, ma d’eira l’unic, chi’s vaiva miss 
 disposiziun pella carica davo cha’l 
resident cumünal Emil Müller vaiva 

scherchà il discuors cun quellas per-
unas chi vaivan survgnü vuschs.

Cun 40 cunter duos vuschs ha il 
uveran uossa cleramaing dit schi a 
’iniziativa chi, da prüma via nun as 
rizzaiva cunter la persuna da Beat 
chärer, dimpersè cunter la ledscha da 
schernas sco tala e pretenda «ingüns 
ezs prescrits per las singulas fracziuns, 
c
s
d

impersè tscherna libra dals candi-
ats», müdond o strichond tschinch 
rtichels illa constituziun cumünala. 
ausa cha tuot ils müdamaints pro-
onüts da l’iniziativa sun intant gnüts 

ntegrats eir illa revisiun da la ledscha 
a votaziuns ed elecziuns, han ils 
rüms tschinch suotsegnants da l’ini-
iativa miss in vista a la fin da la radu-
anza da retrar uschè l’iniziativa. Ün 
ass, chi tenor Emil Müller vess conse-
uenzas positivas sün l’andamaint da 

a votumaziun a l’urna. Sün dumonda 
a confermà Domenic Toutsch sco ün 
als iniziants in venderdi, cha l’ini- 
L
l
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G

iativa gnarà cun gronda probabilità 
etratta.

ainascoula illa direcziun operativa
un 39 cunter duos vuschs ha la radu-
anza cumünala eir deliberà e rinvià la 

evisiun parziala da la constituziun cu-
ünala e la revisiun parziala da la le- 

scha da votaziuns ed elecziuns cumü-
ala sco eir la ledscha nouva da scoula a 
an d’üna prosma votaziun a l’urna. 
na nouva ledscha da scoula es gnüda 
retaisa dal Chantun davo il scho- 
limaint dal Consorzi da scoulas 
(rdez) fin Z(ernez) süls 31 lügl 2016, 
rimplazzant uschè l’uordan da scoula 
da fin qua. 

Andit per vastas discussiuns ha dat 
surtuot la proposta da la suprastanza 
cumünala, cha’l mainascoula, actual-
maing es quai Yannic Gross, dess esser 
in avegnir part da la direcziun operativa 
dal cumün. Il cussagl da scoula in carica 
as vaiva miss cunter la proposta cun 
l’argumantaziun, cha’l mainascoula 
dess manar la scoula e na il cumün. 
Gross svessa fa part a las sezzüdas da la 
direcziun operativa daspö l’on passà pe-
rò sainza dret da vuschar e vaiva svessa 
giavüschà, da pudair far part uffizial-
maing dal gremi operativ. Cun 24 schi 
cunter 17 na es la radunanza segui a la 
proposta da la suprastanza ed al gia-
vüsch dal mainascoula, ma na a la racu-
mandaziun dal cussagl da scoula. Las 
duos revisiuns parzialas da la con-
stituziun cumünala e da la ledscha da 
votaziuns ed elecziuns e da la ledscha 
nouva da scoula dessan, resalv l’appro-
vaziun tras la votaziun a l’urna, entrar 
in vigur süls 1. schner 2021.

In seguit a quista discussiun es gnüda 
missa in dumonda la direcziun opera- 
tiva sco tala ed eir imnatschà, da sbüttar 
la revisiun parziala da la constituziun 
cumünala. Emil Müller, chi’d es sco pre-
sident cumünal svessa commember da 
la direcziun operativa, s’ha dostà vehe-
mentamaing cunter quista proposta 
provocativa our dal ravuogl dals votants 
ed ha muossà via sül sistem funcziunant 
e modern cun suprastanza e direcziun 
operativa chi mainan raduond 100 col-
lavuraturas e collavuratuors e gestischan 
ün preventiv da 20 milliuns francs l’on.

Fingià al cumanzamaint da la radu-
nanza cumünala vaiva il suveran approvà 
cun unanimità da vuschs la preparaziun 
e deliberaziun da la cunvegna da presta- 
ziun nouva tanter il Cumün da Zernez e’l 
Center da sandà Engiadina Bassa CSEB.
l president cumünal da Zernez, Emil Müller, ha defais il sistem politic cumünal cun suprastanza cumünala e direcziun 
perativa chi d’eira gnü miss in dumonda provocativmaing dürant la radunanza. fotografia: Jon Duschletta
I nun es adüna d’inchaminar be vias e sendas cuntschaintas»

Il PBD Grischun ha nominà ad 
Aita Zanetti da Sent sco candi-
data pel vicepresidi dal Grond 
cussagl. Ella sarà uschè bainbod 
la tschinchavla presidenta dal 
Grond cussagl dals ultims ot 
ons. L’ultim president dal Grond 
cussagl da l’Engiadina Bassa es 
stat Not Carl dal 1994.

NICOLO BASS

Posta Ladina: Aita Zanetti, la fracziun 
da la BDP propuona ad Ella sco vicepre-
sidenta dal Grond cussagl. Co esa gnü a 
quist’onur?
Aita Zanetti: Il PBD es quist on in rouda 
per nominar ad üna persuna pel vice-
presidi dal Grond cussagl ed id es prop-
cha üna gronda onur per mai ch’eu  
das-ch esser quella persuna.

 Es Ella superbgia da quista nominaziun?
La nominaziun es per mai ün grond 
segn da fiduzcha da mias collegas e da 
meis collegas e quai fa plaschair.

Normalmaing as stoja esser blers ons 
commember dal Grond Cussagl per 
dvantar president dal Grond cussagl. El-
la però survain quista schanza fingià illa 
prüma perioda d’uffizi. Mancan al PBD 
grischun ils candidats etablits e cun ex-
perienza?
Ils collegas da fracziun han gnü üna  
buna tscherna cun persunalitats da  
tuottas regiuns dal Chantun, persunali-
tats cun vastas experienzas politicas,  
dimena il cuntrari dad üna mancanza 
da candidats. 
s quista nominaziun ün clom da revolu-
iun per müdar las tradiziuns dal Grond 
ussagl?
ia nominaziun nun es sgüra na ün 

lom da revoluziun, ma ella demuossa 
hi nun es dad inchaminar adüna vias e 
endas cuntschaintas.

aspö l’on 2014 sarà ella fingià la 
schinchavla presidenta dal Grond cus-
agl da l’Engiadina e valladas dal süd. 
s quai ün dischavantag per la candida-
ura?
pparaintamaing nun esa ün discha- 
antag da viver in quista part dal 
hantun. Dal 1994 es stat cun Not 
arl l’ultima jada ün rapreschantant 
a l’Engiadina Bassa president dal 
rond cussagl. Il lö da domicil nu da- 

-cha esser per sai ün critieri per üna 
andidatura.

uant important esa cha la presidenta o 
l president deriva da l’Engiadina?
l Chantun Grischun es triling. Cun  
ias valladas alpinas e territoris chi sun 
conomicamaing fich ferms ha il Gri-
chun üna gronda varietà. Quella diver-
ità as dess resplender eir in quist uffizi. 
un Alessandro Della Vedova da San 
arlo sco president actual, cun Martin 
ieland da Tumein e cun mai sco  

uonna engiadinaisa am para cha quai 
aja il cas.

lla es daspö il 2018 commembra dal 
rond cussagl, daspö il 2019 vicepresi-
enta da Scuol e vicepresidenta dal 
BD Grischun, ed uossa candidata sco 
icepresidenta dal Grond cussagl. Üna 
arriera stippa infra fich cuort temp?
n mia vita nun haja mai planisà cons-
iaintamaing, ma n’ha tut la schanza 
cha quella as ha datta. Eu speresch 
ha mia via possa eir intimar a per-
unas giuvnas ed impustüt a duonnas 
a ris-char da far il pass illa politica.
a Ella insomma capacità per surtour 
uista carica onuraivla? Il presidi dal 
rond cussagl es tantüna eir collià cun 
lavur e blers viadis e rapreschanta- 
ziuns.
Avant co am metter a disposiziun per 
üna carica am dumonda adüna sch’eu 
saja abla da far quella lavur, sch’eu 
n’haja il temp necessari e sch’eu vöglia 
insomma far quella. Natüralmaing 
n’haja fat quellas ponderaziuns eir in 
quist cas. Eu am sun dal tuottafat cons-
ciainta cha’l presidi es collià cun blera 
lavur e nouvas incumbenzas.

 Che metta Ella per böts dürant l’on sco 
vicepresidenta e lura plü tard sco presi-
denta dal Grond cussagl?
In prüma lingia vöglia prestar buna la-
vur a favur dal Chantun e da meis par-
ti politic. Meis votums ch’eu n’ha fat 
dürant las debattas da fin quà sun stats 
per regla eir per rumantsch, quai lessa 
mantgnair eir in mia nouva funcziun. 
Uossa n’haja ün on temp per am pre-
parar bain sün mia nouva incumben-
za. Sco duonna rumantscha pudaraja 
contribuir mia part ad üna buna reu-
schida da la lavur parlamentaria e sco 
mamma e paura metter quia o là ün 
oter accent.

La nominaziun illa fracziun dal PBD ha 
gnü lö. Es uossa l’elecziun illa sessiun 
dal Grond cussagl be üna fuormalità?
Culla nominaziun illa fracziun es sgüra 
gnü fat ün pass decisiv. L’elecziun vain 
però fatta dal Grond cussagl ed eu spe-
resch cha meis collegas am regalan lur 
fiduzcha. 
Aita Zanetti (50) abita a Sent, es maridada, mam-
ma da quatter uffants e paura. Ella es grondcus-
gliera dal circul Suot Tasna daspö il 2018, vicepre-
sidenta cumünala da Scuol daspö il 2019, 
commembra da la cumischiun da sandà e sociala 
dal Grond cussagl daspö 2018 ed es vicepre- 
sidenta dal PBD Grischun. 
a deputada Aita Zanetti da Sent es gnüda nominada dal PBD per  
’elecziun sco vicepresidenta dal Grond cussagl.  fotografia: Nicolo Bass



Info-Seite

Veranstaltungshinweise
www.engadin.stmoritz.ch/news_events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
«St. Moritz Aktuell», «St. Moritz Cultur»,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

Selbsthilfegruppen

Cinema Rex Pontresina, Tel. 081 842 88 42, www.rexpontresina.ch

Beratungsstellen Kinotipp

Beratungsstelle Alter und Pflege OE
Karin Vitalini, Mo–Do, 14–17 Uhr Tel. 081 850 10 50
www.alterundpflege.ch, info@alterundpflege.ch 

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur  Tel. 081 258 45 80

BIZ/Berufs- und Laufbahnberatung für
Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16  081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A  081 257 49 40
Poschiavo, Via da Melga 2  081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von Bud-
gets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz und Oberengadin:
 francoise.monigatti@avs.gr.ch Tel. 081 833 77 32
– Unterengadin und Val Müstair: Tel. 081 257 65 94
 carima.tosio@avs.gr.ch

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@vital-schucan.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir:
Beratung für Kranke und Angehörige Tel. 081 834 20 10
Beraterinnen: Karin Barta und Franca Nugnes-Dietrich

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Mütter-/Väterberatung
Bergell bis Zernez
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Susch bis Samnaun
J. Sem und S. Pinggera Tel. 075 419 74 45/40
Val Müstair, Sylvia Kruger Pinggera Tel. 075 419 74 40

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Paarlando, Paar- und Lebensberatung GR
Beratungsstelle für das Engadin, die Südtäler und das Surses
Markus Schärer, Celerina und Bivio Tel. 081 833 31 60

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Altes Spital, Samedan 
Ralf Pohlschmidt Tel. 058 775 17 59
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Juventute
Oberengadin Tel. 079 191 70 32
oberengadin@projuventute-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 250 73 93

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 852 34 62
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 864 03 02

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Claudia Vondrasek, Niccolò Nussio
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 2, Samedan Fax 081 257 49 13
Bernina: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Carlotta Ermacora Tel. 081 844 02 14
Via dal Poz 87, Poschiavo Fax 081 844 21 78
Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, N.Nussio, S. Caviezel  Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol Fax 081 257 64 37

Rotkreuz-Fahrdienst Oberengadin
Oberengadin 
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr Tel. 079 408 97 04
Unterengadin
 Montag bis Freitag, 8.30–11.30/15.00–17.00 Uhr
  Tel. 081 861 26 26
Schweizerische Alzheimervereinigung
Beratungsstelle Oberengadin, Spital Oberengadin,
3. Stock, Büro 362, Samedan Tel. 081 850 10 50
Beratungsstelle Unterengadin, 
Via dals Bogn 323, Scuol Tel. 081 864 00 00

Spitex
– Oberengadin:Via Nouva 3, Samedan Tel. 081 851 17 00
– CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol
 spitex@cseb.ch   Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 081 850 10 50 
info@alterundpflege.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01
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Thomas Karrer nimmt uns mit auf eine Reise 
ins Appenzellerland, wo seit jeher ein beson-
derer Umgang mit Geistheilern besteht. Na-
turheilpraktiker stellen hier Tinkturen und Sal-
ben her, und ergänzen mit ihren alternativen 
Heilmethoden die Schulmedizin. So entste-
hen aussergewöhnliche Arten der Zusam-
menarbeit. Denn was zählt, ist nicht nur die 
Heilung sondern auch der Weg dorthin. Der 
Dokumentarfilm «Zwischenwelten» liefert 

Zwischenwelten
keine Lösungen: Er sucht, er hinterfragt und 
bleibt dabei doch in der Rolle des Beobach-
ters, der sich dem Rätsel des Heilens nä-
hert, für das es keine eindeutige Antworten 
gibt. «Der Patient soll sich nicht mit der 
Krankheit, er muss sich mit der Gesundheit 
auseinandersetzen. Nur so kann Heilung 
passieren.» André Peter

Cinema Rex Pontresina Samstag, 18.00 Uhr, Montag, 

20.30 Uhr, CH-Premiere

Die Profikillerin Ava (Jessica Chastain) schal-
tet im Auftrag einer Geheimorganisation 
hochrangige Zielpersonen aus. Ihre Karriere 
nimmt eine schlechte Wendung, als eine ih-
rer Missionen aufgrund falscher Informatio-
nen schiefläuft. Nach dem verpfuschten Auf-
trag (und weil sie oftmals zu viele Fragen 
über ihre Zielpersonen stellt) soll Ava eine 
Pause einlegen, bis Gras über die Sache ge-
wachsen ist. Insgeheim hat ihr Auftraggeber 
Simon aber bereits Killer auf sie angesetzt, 
um Rückschlüsse auf die Organisation zu 
verunmöglichen. Nach dem Tod ihres Vaters 
entscheidet Ava, in ihre Heimatstadt Boston 
zurückzukehren und die Beziehung mit ihrer 
Mutter und ihrer Schwester Judy zu kitten. 
Die Heimkehr ist jedoch alles andere als 
freudig, da die Jahre der Entfremdung die 

Fronten verhärtet haben. Kompliziert wird 
es, als Ava erfährt, dass ihr Ex-Verlobter Mi-
chael jetzt mit Judy zusammen ist und in ei-
nen illegalen Glücksspielring involviert ist, 
den sie noch zu gut von früher kennt. Ava 
muss jetzt ihre Familie und sich selbst vor 
mehreren Bedrohungen retten, während sie 
mit ihren eigenen Dämonen ringt. 

Cinema Rex Pontresina Samstag, 20.30 Uhr

Ava

Notfalldienste
Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende 
Ärzte zur Verfügung:

Samstag/Sonntag, 22./23. August
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 22. August
Dr. med. S. Richter Tel. 078 707 21 60
Sonntag, 23. August
Dr. med. P. Hasler Tel. 081 833 83 83

Region Celerina/Samedan/Pontresina/
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 22. August
Dr. med. L. Campell Tel. 081 842 62 68
Sonntag, 23. August
Dr. med. L. Campell Tel. 081 842 62 68

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 22. August
Dr. med. J. Steller Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 23. August
Dr. med. C. Casanova Tel. 081 864 12 12

Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

 
Wochenenddienst der Zahnärzte
 Telefon 144 
 
Notfalldienst Apotheken Oberengadin
 Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwach 
Rega, Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz  Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Oberengadin
Samedan Tel. 081 852 15 16

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Dr. med. vet. A.S. Milicevic, Sils
 Tel. 081 826 55 60
Dr. med. vet. F. Zala-Tannò und Dr. med. vet. 
M. Vattolo, Samedan   Tel. 081 852 44 77
Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7503 Samedan (24 Std.) Tel. 081 861 00 81
Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61
Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair
   Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr  Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

Rachel (Caren Pistorius) ist spät dran, als 
sie auf dem Weg zur Schule ihres Sohnes 
Kyle (Gabriel Bateman) an einer Ampel mit 
einem fremden Autofahrer (Russell Crowe) 
aneinandergerät. Obwohl seine Ampel grün 
anzeigt, ignoriert er das Signal stoisch. Als 
sie hupend an ihm vorbeizieht, wird sie zur 
Zielscheibe eines wütenden Mannes, der of-
fensichtlich nichts mehr zu verlieren hat. 
Der Fremde will ein letztes Zeichen in der 
Welt setzen, indem er ihr eine Reihe tödli-
cher Lektionen beibringt. Was folgt, ist ein 

Unhinged

gefährliches Katz- und Mausspiel, das be-
weist, dass man nie weiss, neben wem man 
wirklich fährt.
Cinema Rex Pontresina Sonntag, 18.00 Uhr

Der Ex-Fussballstar Fermín betreibt in einem 
verschlafenen Nest in Argentinien eine Tank-
stelle. Wir schreiben das Jahr 2001, das 
Land befindet sich auf einem wirtschaftlichen 
Tiefpunkt. In der Hoffnung, seine Familie und 
die Gemeinde vor dem Niedergang zu retten, 
will Fermín einige verlassene Getreidesilos 
wieder in Betrieb nehmen. Er überredet 
Freunde und Bekannte, mitzumachen und zu 
investieren. Doch die Gruppe wird von einem 
skrupellosen Banker um ihr Geld betrogen – 
und ist, als das ans Licht kommt, wie er-
starrt. Aber nicht für lange: Die Männer und 
Frauen beginnen, einen spektakulären Raub-
überfall vorzubereiten, um sich das zurückzu-
holen, was ihnen gehört. In der Hauptrolle 
dieses auf einem Roman von Eduardo Sache-
ri basierenden Films ist der einmal mehr 
überzeugende Ricardo Darín zu sehen. An der 
Seite des unter anderem mit «El secreto de 

Criminales como nosotros – Glorreiche Verlierer

sus ojos» international bekannt gewordenen 
Schauspielers glänzen herausragende Dar-
stellerinnen und Darsteller in den Rollen von 
Figuren, die einem sofort ans Herz wachsen. 
«Criminales como nosotros – Glorreiche Ver-
lierer» von Sebastián Borensztein ist ein Film 
voller überraschender Wendungen, eine bril-
lante, zeitlose, humorvolle Geschichte über 
Solidarität und Zusammenhalt. 
Cinema Rex Pontresina Sonntag, 20.30 Uhr

www.engadinerpost.ch
aktuell – übersichtlich – informativ – benutzerfreundlich
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Viva la Via 
Am Donnerstag 27. August, � ndet bereits die fün� e und somit auch die 
letzte diesjährige Viva la Via 2020 in Pontresina statt. Das Themendach 
«Pontresina tanzt» lädt erneut zur musikalischen Unterhaltung ein. Als krö-
nender Abschluss ist die Rockband Pablo lnfernal zu Gast und verleiht dem 
Rondo Vorplatz eine musikalische Note. Ebenfalls klangvolle Unterhaltung 
bieten die Sommerterrassen zwischen Hotel Walther und Hotel Saratz. Ge-
niessen Sie die entspannte Flanierstimmung an der Via Maistra. 
www.pontresina.ch/vivalavia 

Museum Alpin 
Am 27. August 2020 � ndet im Rahmen der letzten Viva la Via eine Lesung im Mu-
seum Alpin statt. Tim Krohn alias Gian Maria Calonder ist als Autor der Engadiner- 
Kriminalromane zu Gast. Die Voranmeldung läu�  bis Donnerstag 27. August bis 
um 12.00 Uhr. Die Platzzahl ist limitiert. 
www.pontresina.ch/events 

Klapperlapapp 2020 
Im Oktober 2020 gastiert das Märchenfestival Klapperlapapp wieder im Tais-
wald Pontresina. Einige der bekanntesten Liedermacher und Geschichtener-
zähler der Schweiz, lassen Gross und Klein in fremde Welten eintauchen und 
erzählen von spannenden Abenteuern und Heldentaten. Tickets sind bereits 
online erhältlich. 
www.eventfrog.ch/klapperlapapp 

Pontresina. Wochentipp.

 pontresina@engadin.ch  |  www. pontresina.ch

©Pablo lnfernal 
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Mit der Mehrsprachigkeit ist das 
so eine Sache. Selbst im Kanton 
Graubünden hat sie keinen  
leichten Stand. Doch es gibt  
Mittel und Wege, das Sprachen-
lernen zu fördern. Dies das Fazit 
aus dem jüngsten Silser Wissen-
schaftsapéro.

MARIE-CLAIRE JUR

Der Kanton Graubünden ist offiziell ein 
dreisprachiger Kanton. Wie steht es aber 
um diese Dreisprachigkeit im Alltag? 
Oder sollte nicht eher von Mehr-
sprachigkeit gesprochen werden? 
Schliesslich werden neben Deutsch, Ita-
lienisch und Rätoromanisch noch ande-
re Idiome in diesem Raum gesprochen, 
beispielsweise Portugiesisch. Im Rah-
men eines Wissenschaftsapéros organi-
siert von der Silser Aussenstelle des Insti-
tuts für Kulturforschung Graubünden 
IKG versuchte Podiumsleiterin Mirella 
Carbone mit ihren Gästen und einem 
interessierten Publikum diesen Fragen 
auf den Grund zu gehen. Bis ins letzte 
Detail konnte die gut eineinhalb-
stündige Diskussionsrunde das kom-
plexe Thema nicht aufarbeiten. Doch es 
gab einige überraschende und auch 
neue Einsichten zu erfahren. Schliess-
lich war das Podium mit praxisnahen 
und forschenden Fachkräften hoch-
karätig besetzt. Es nahmen daran teil: 
Oscar Eckhardt, Linguist am IKG und an 
der Pädagogischen Hochschule in Chur; 
Daniel Manzoni, Kindergartenlehrer in 
Sils; Silva Semadeni, Historikerin, pen-
sionierte Lehrerin und Altnationalrätin; 
Vincenzo Todisco, Schriftsteller und 
Leiter der Sonderprofessur IMD (In-
tegrierte Mehrsprachendidaktik) an der 
Pädagogischen Hochschule Chur.

Schon aufgrund der Eingangsvoten 
wurde klar, dass Mehrsprachigkeit alles 
andere als banal und manchmal auch 
mit «Geburtswehen» verbunden ist. Bei-
spielsweise wenn man den Sprach- und 
Kulturraum wechselt und sich dem neu-
S
e
S
v
f
t
T
t
t
l

n Lebensraum anpassen muss. Das 
ann gerade als Kind zu gewissen Identi-
ätsproblemen und Abwehrreaktionen 
ühren, die aber in der Regel über-

unden werden. Bedeutungsvoll beim 
prachenerwerb ist die Art und Weise, 
ie dies geschieht. Zu lange war das 

prachenlernen an Schulen von altba-
kener Methodik bestimmt: Vokabeln 
üffeln, Grammatik lernen, Syntax pau-
en. Und ja keine Fehler machen! Vor 
auter Angst, solche trotzdem zu be-
ehen, wagen viele Schülerinnen und 
chüler nicht mehr den Mund aufzuma-
hen und sind später nicht fähig, sich 
uf Reisen einen Kaffee auf Französisch 
der Italienisch zu bestellen. In-
wischen weiss die Sprachforschung, 
ass das Erlernen von Fremdsprachen 
ia Immersion angezeigt ist.

iel sprechen und Fehler zulassen
incenzo Todisco hat seine Dis-

ertation zur Zweisprachenschule Ma-
oja und die Mehrsprachigkeit eben-
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ort verfasst und daraus in den 
olgejahren seine «Integrierte Mehr-
prachendidaktik» entwickelt. Er emp-
iehlt, Sprachen über die Kom-

unikation zu erlernen und bei den 
chülern auch auf das Potenzial schon 
rworbener Fremdsprachen/Mutter-
prachen zu setzen. «Dadurch können 
prechhemmungen abgebaut und die 
reude am Sprachenlernen erhöht wer-
en», betonte der Linguist.
Die ehemalige SP-Politikerin Silva Se-
adeni betonte die Wichtigkeit, die 
ehrsprachigkeit im politischen Alltag 

u fördern. «Es muss Bedingung sein 
ür Chefbeamte in Chur noch eine 
weite Kantonssprache zu beherr-
chen», betonte die mehrsprachige Pu-
chlaverin. Oscar Eckhardt, den aktuell 
esonders interessiert, wie die Räto-
omanen Schweizerdeutsch sprechen, 
ezeichnete Graubünden als «linguisti-
ches Labor», das dank der hochkom-
lexen sprachlichen Situation für for-
chende Linguisten von besonderem 
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nteresse sei. Er hat mit www.pluring.
r.ch eine Homepage geschaffen, auf 
er es viele Infos und Erkenntnisse in 
achen Mehrsprachigkeit nachzulesen 
ibt. Praktiker und Kindergartenlehr-
erson Daniel Manzoni verwies auf die 
chwierigkeit, das Rätoromanische, 
elchem das Image der «brotlosen 

prache» anhaftet, bei Kindern zu-
ezogener Eltern beliebt zu machen.

Als der Diskussionskreis sich auf das 
ublikum ausweitete, kamen weitere 
spekte zur Sprache, wie die von Uni-
ersitätsprofessor Rico Valär getätigte 
orderung, Romanischkurse durch alle 
tufen der obligatorischen Schule hin-
urch anzubieten, um so diese Min-
erheitensprache zu stärken. Ein Vo-

ant bemerkte, das Romanische nicht 
uf das Volkslied «Chara lingua» zu re-
uzieren, eine Zuhörerin meinte, dass 
an dem Romanischen den grössten 
ienst erweise, in dem man es einfach 

preche. Diese Bemerkung war auch an 
ie Native Speakers gerichtet.
ie vier Podiumsteilnehmer in der Offenen Kirche Sils (von links): Oscar Eckhardt, Vincenzo Todisco, Silva Semadeni 
nd Daniel Manzoni. Ganz links im Bild Moderatorin Mirella Carbone.  Foto: Marie-Claire Jur
Nachgefragt
«Die Regierung muss 
den Lead übernehmen»

MARIE-CLAIRE JUR

Engadiner Post: Silva Semadeni*, wie 
ist es aktuell um die Mehrsprachigkeit 
in Graubünden bestellt?
Silva Semadeni: Der Kanton Graubün-
den hat einen grossen Trumpf in der 
Hand, weil er der einzige dreisprachige 
Kanton ist. Aber es fehlt an Führungs-
verantwortung in diesem Bereich. Die 
Regierung muss den Lead bezüglich der 
Dreisprachigkeit übernehmen und 
auch als Vorbild wirken.

Wie soll sie das am besten tun?
Beispielsweise soll sie ganz konsequent 
die Dreisprachigkeit berücksichtigen. 
Die Debatten im grossen Grossen Rat 
müssten übersetzt und auch die Bot-
schaften der Regierung zu der Sessio-
nen müssten alle auch ins Italienische 
und ins Rumantsch Grischun über-
tragen werden. Man müsste auch da-
rauf achten, dass die Homepages der 
Ämter und der kantonsnahen Betriebe 
wie beispielsweise des Kantonsspitals 
in den drei Kantonssprachen gehalten 
sind.

Wird das nicht bereits gemacht?
Bei meinem aktuellen Check bin ich 
teils auf italienische Texte gestossen, 
aber es handelte sich um grotten-
schlechte Google-Übersetzungen. Alle 
Kantonseinwohner sollten Zugang zu 
Informationen in ihrer Muttersprache 
haben, wenn sie sich auf einen Eintritt 
ins Kantonsspital vorbereiten. Dies 
sollte eine Selbstverständlichkeit sein.

Wie sieht es auf Bundesebene mit der 
viel zitierten Mehrsprachigkeit der 
Schweiz aus, immerhin zählt die Schweiz 
vier offizielle Nationalsprachen. 
Beim Bund ist es besser um dieses The-
ma bestellt, die Sensibilität für dieses 
Thema ist grösser. Immerhin hat der 
Ständerat in einer der letzten Sessionen 
eine Änderung des Sprachengesetzes 
durchgebracht. Geplant ist die Er-
stellung eines Aktionsplans, der kon-
krete Massnahmen definiert. Die Bevöl-
kerung soll dadurch sensibilisiert 
werden für den grossen Wert der Mehr-
sprachigkeit. Leider ist noch nicht bis 
in den letzten Winkel des Landes vor-
gedrungen, dass diese einen Vorteil 
darstellt. Jeder lebt in seinem eigenen 
Sprach- und Kulturraum, das ist gut so, 
aber das schliesst nicht aus, dass man 
sich mit anderen Kulturen und Spra-
chen des Landes auseinandersetzt und 
anfreundet. Angedacht ist im Massnah-
menkatalog ein Mehrsprachigkeitstag 
oder ein Mehrsprachigkeitspreis für Ge-
meinden, die sich für die Plurilinguali-
tät stark machen. Hoffentlich wird der 
Nationalrat die Vorlage ebenfalls an-
nehmen.

Es fehlt offensichtlich auch ein bisschen 
am politischen Willen ...
Ich denke, dem ist so, aber es gibt In-
stitutionen, die ein offenes Ohr haben. 
Dies konnte ich eben beim Besuch der 
Ausstellung «Täler der Frauen» im Mu-
seum Sils feststellen. Die Textteile zu 
den Exponaten sind alle in den drei 
Kantonssprachen gehalten, was von 
den Besucherinnen und Besuchern mit 
Genugtuung quittiert wird.

 
Dokumente in alle Kantonssprachen zu 
übertragen ist kostspielig, Simultan-
übersetzer aufzubieten ist nicht gratis. 
Könnte ein gewisser Widerstand gegen 
die Mehrsprachigkeit mit dem finanziel-
len Aufwand in Verbindung stehen?
Das mag sein. Aber auf keinen Fall darf 
die Mehrsprachigkeit an der Finanzie- 
rung scheitern.

* Silva Semadeni wirkte im Churer Gemeinderat 
mit. Die Bündner SP-Politikerin vertrat zudem von 
1995 bis 1999 sowie von 2012 bis 2019 den 
Kanton Graubünden im Nationalrat.
Repower mit Ergebnis über den Erwartungen

Die Repower AG hat im ersten 
Halbjahr 2020 ein gutes  
Ergebnis erzielt. Das operative 
Ergebnis belief sich auf  
68 Millionen Franken, der  
Gewinn liegt bei 41 Millionen 
Franken.

Die Repower AG hat im ersten Halbjahr 
2020 die Corona-Krise erfolgreich be-
wältigt. Das Unternehmen und die Mit-
arbeitenden haben sich gemäss einer 
Medienmitteilung des Unternehmens 
schnell der neuen Situation angepasst 
und ein reibungsloses Funktionieren 
der Unternehmung und ihrer Ge-
schäftsprozesse sichergestellt. Die Ver-
sorgungssicherheit sei zu jedem Zeit-
punkt gewährleistet gewesen.

Die Gesamtleistung für das erste 
Halbjahr liegt bei 843 Millionen Fran-
ken, das operative Ergebnis (EBIT) be-
läuft sich auf 68 Millionen Franken. 
Der Markt Schweiz trug im ersten Halb-
jahr einen EBIT von 18 Millionen Fran-
ken zum Ergebnis bei. Der Markt Italien 
erzielte einen EBIT von 56 Millionen 
Franken. Der Reingewinn im ersten 
Halbjahr beläuft sich auf 41 Millionen 
Franken. Die Eigenkapitalquote bleibt 
unverändert bei hohen 47 Prozent.

Günstiges Umfeld für Regelenergie
Die Nachfrage nach Strom und Gas war 
während der Corona-Krise in der 
chweiz und in Italien unterschiedlich 
ingebrochen. Als Folge des veränderten 
tromkonsums kam es zu höheren Preis-
olatilitäten. Ausserdem stiegen die An-
orderungen an den Systemdienstleis-
ungsmarkt. Das Gas-Kombikraftwerk 
everola (Italien) konnte in dieser Situa-
ion gezielt Regelenergie anbieten und 
rug im ersten Halbjahr erneut massgeb-
ich zum guten Resultat bei. Die Strom-
roduktion in der Schweiz war im ersten 
emester 2020 überdurchschnittlich. 
ie eigenen Wasserkraftwerke lieferten 
44 GWh (20 Prozent mehr als im ersten 
albjahr 2019), aus den Wasserkraft-
eteiligungen resultierte eine Pro-
uktion von 362 GWh (+29 Prozent). 
ie Gesamtinvestitionen der Repower 
G im ersten Halbjahr beliefen sich auf 
4 Millionen Franken. Der grösste Teil 
avon floss in neue erneuerbare Pro-
uktionsanlagen in Italien. Renewable 
rwarb zwölf bestehende Photovoltai-
anlagen. 

Die neuen Anlagen verfügen ins-
esamt über eine installierte Leistung 
on 14,3 MW Solarstrom. Repower baut 
amit ihre erneuerbaren Produktions-
apazitäten gemäss ihrer nachhaltigen 

achstumsstrategie weiter aus. 

erspätung beim Werk Robbia
it etwas Verspätung erfolgte Ende Juni 

usserdem der Baustart für die Gesamt-
rneuerung des Wasserkraftwerks Rob-
ia in der Valposchiavo. Es handelt sich 
abei um die bis heute grösste Er-
euerungsinvestition in der Geschichte 
es Unternehmens. 
Im Sinne der Partnerstrategie hat sich 

epower im Frühjahr mit sechs weiteren 
nergieversorgungsunternehmen zu-
ammengeschlossen und die EVUlution 
G gegründet. Ziel des neu gegründeten 
nternehmens ist es, mit innovativen 
rodukten und Dienstleistungen für die 
omplexen Anforderungen der künfti-
en Energieversorgung gerüstet zu sein.

usblick und Ziele
epower wird weiterhin in erneuerbare 
nergiekapazitäten investieren und 
eue Möglichkeiten für Partnerschaften 
rüfen. Für das gesamte Geschäftsjahr 
020 können aufgrund der aktuellen 
nsicherheiten (Covid-19) keine Aus-

agen zum finanziellen Ergebnis ge-
acht werden.   (pd)
ie Solaranlage im italienischen Brindisi.  Foto: Repower AG
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Häuser wechseln selten ihren 
Standort. In Mulegns ereilte  
dieses Schicksal die Weisse Villa. 
In der Nacht von Donnerstag auf 
Freitag wurde sie um einige Meter 
verschoben. Eine Aktion von  
Origen in Zusammenarbeit mit 
dem kantonalen Tiefbauamt.

Am 20. August, spätnachts, wurde die 
denkmalgeschützte Weisse Villa in Mu-
legns um einige Meter talwärts verscho-
ben. Damit wird das wunderbare Bau-
werk für die Nachwelt erhalten, die 
Korrektion der Julierstrasse er-
möglicht und die Sicherheit und Le-
bensqualität im 17-Seelen-Dorf wesent-
lich verbessert. Die Verschiebung 
wurde kulturell interpretiert: Von 
den Balkonen des reisenden Emigran-
tenhauses ertönten rätoromanische 
Heimwehlieder und erzählten 
vom Schicksal der zahllosen Bündner 
Auswanderer, für die es damals in der 
Heimat weder Brot noch Arbeit gab.

Technische Meisterleistung
Der Verschiebung der Weissen Villa 
gingen intensive Vorarbeiten voraus. 
Im September 2019 erfolgte der Spaten-
stich. Daraufhin wurden die Kellerwän-
de vom Haupthaus getrennt, schritt-
weise abgetragen und auf Stahlstelzen 
gestellt. Ein bewehrter Betonriegel wur-
de gegossen. Danach wurden die Ver-
schiebungsbahnen angebracht und das 
Haus auf die rollenden Stahlträger ge-
stellt, die es schliesslich an seinen neu-
en Standort brachten. Nach der Ver-
schiebung wird das Haus ein drittes 
Mal umgelagert, dann werden die Kel-
lermauern ergänzt, anschliessend die 
Umgebung aufgeschüttet und die Ju-
lierstrasse auf dem jetzt breiter gewor-
denen Teilstück neu gebaut. Die Ver-
schiebung war nicht nur eine 
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echnische Meisterleistung, sondern 
uch ein kultureller Akt. 

eimweh des Zuckerbäckers
ie Villa des Emigranten Jegher wurde – 
ie ein grosses Puppenhaus auf Reisen – 
ährend der Verschiebung bespielt und 
esungen. Die Sänger des Origen Festi-
als sangen rätoromanische Lieder aus 
em fahrenden Haus und erinnerten an 
as grosse Heimweh des Zuckerbäcker-
önigs aus Bordeaux. Jean Jegher, 1799 
n Mulegns geboren, musste als junger 
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ann emigrieren. In Bordeaux erlernte 
r das Handwerk des Zuckerbäckers und 
am zu grossem Reichtum. Mit 57 Jah-
en kehrte er in die Heimat nach Mu-
egns zurück und liess sich vom da-

als berühmtesten Architekten von 
ordeaux, Jean Baptiste Lafargue, 
in herrschaftliches Haus bauen. Das 
eimweh trieb ihn in die alte Heimat 

urück. Vom Heimweh erzählten auch 
ie rätoromanischen Lieder, die wäh-

end der Verschiebung im Haus er-
langen. Das Post Hotel Löwe und die 
Weisse Villa wurden festlich beleuchtet, 
der Gesang des Origen-Ensembles war 
über den Fallerbach hinaus zu hören.

Kulturelle Standortförderung
Für Origen ist die Verschiebung der 
Weissen Villa auch ein wichtiger Mei-
lenstein in der Entwicklung des Festi-
vals. Origen-Gründer Giovanni Netzer 
ist von der Kraft der Kultur überzeugt: 
«Kulturelle Verantwortung endet nicht 
am Bühnenrand. Wir wissen, dass kul-
turelles Engagement viel bewirken 
kann. Kultur kann Dörfer retten, Woh-
nungsbau neu interpretieren, sozia-
le Impulse geben, Gastfreundschaft 
frisch definieren, Wissenschaft und 
Forschung inspirieren, die Tradition 
bewahren, Hoffnung bauen. Die Kultur 
ist eine elementare Kraft, die wir allzu 
oft in goldene Käfige stecken und ih-
rer Wirkmächtigkeit berauben. Auf die 
Realität losgelassen kann sie kleine 
Wunder vollbringen und Leben ermög-
lichen. Das wollen wir versuchen». (pd)
www.origen.ch
m Schneckentempo wechselte die Weisse Villa ihren Standort. Die Aktion wurde von Gesang begleitet.  Foto: Origen/Benjamin Hofer Productions
Der Fischotter ist häufig zu Besuch am Beverin

Der Beverin ist der erste Fluss in 
der Schweiz, der mit dem Label 
«Wild Rivers» ausgezeichnet 
wird. Weshalb der Beverin diese 
Auszeichnung verdient, erfahren 
die rund 30 Naturinteressierten 
Ende Juli während einer von der 
Engadiner Naturforschenden  
Gesellschaft und dem WWF 
Graubünden organisierten  
Exkursion in die Val Bever. 

Wildhüter Thomas Wehrli hat sein 
Fernrohr schon auf den Steinadlerhorst 
gerichtet, während David Jenny, Prä-
sident der Engadiner Naturforschenden 
Gesellschaft und Ornithologe der Vo-
gelwarte Sempach, die Teilnehmer in 
Empfang nimmt. An diesem Sonntag 
wurde über die Steinadler, die Wälder, 
die Hirsche und über den Beverin als ers-
ten «Wild River» der Schweiz berichtet. 

Steinadler und Bartgeier
Im Blick hat Thomas Wehrli den alten 
Horst oberhalb Spinas, wo das Adlerpaar 
letztmals im Jahr 1996 erfolgreich brü-
tete. Auch heuer ist der Horst nicht be-
setzt. In diesem Jahr brüteten die Stein-
adler auf der anderen Talseite, aber auch 
ohne Erfolg, weiss Wehrli. Seit 1965 do-
kumentiert die Wildhut und die Vogel-
warte Sempach die Bruttätigkeit des 
Steinadlerpaars. Zwanzig Jungvögel 
wurden in diesen 55 Jahren aufgezogen. 
David Jenny ergänzt, dass die Val Bever 
ür grosse Greifvögel wegen den zahlrei-
hen Lawinenniedergängen viel Fall-
ild und damit Nahrung für den Bart-

eier und den Steinadler bietet. Doch sei 
ie Val Bever fast zu attraktiv, damit Bru-

en gut funktionieren würden, so Jenny. 
urch das reichhaltige Nahrungs-

ngebot würden hier immer wieder riva-
isierende Begegnungen zwischen Stein-
dler und Bartgeier stattfinden.

on den Weiden und den Grünerlen
och nicht nur die grossen Greifvögel 

inden hier in der Val Bever einen üppig 
edeckten Tisch. Insgesamt wurde die 
ohe Zahl von 48 Brutvogelarten in 
en Lärchenweidewäldern der Val Be-
er nachgewiesen. Beim Spaziergang 
ntlang des Beverins singen dann auch 
leich die Mönchsgrasmücke, die He-
kenbraunelle, der Zaunkönig und der 
ichtenkreuzschnabel. Im Tal hat es 
rossflächige Lärchenweidewälder. Ralf 
luor, der Revierförster aus La Punt, ist 
in hervorragender Kenner der Wälder. 
1 Weidearten gebe es in der Umge-
ung der Val Bever, einen Ast der Lor-
eerweide hat er im Rucksack mit-
gebracht. Auch einen Zweig der 
Grünerle hat Fluor dabei. Sie wächst 
gerne auf feuchtem und schattigem 
Grund. Ihre Spezialität ist es, an steilen 
Nordhängen zu wachsen und hilft da-
mit, Rutschungen vorzubeugen. 

Hirsche ohne Versteck
«Auch die Hirsche in der Val Bever schät-
zen die Dienste der Grünerle», weiss 
Wildhüter Wehrli. Denn die Grünerlen-
Hänge seien natürliche Wildasyle. Die 
Hirsche würden sich hier Jahr für Jahr 
während der Jagd geschickt verstecken. 
Fällt jedoch während der Jagd Schnee, 
werden die biegsamen Grünerlenäste zu 
Boden gedrückt und die Hirsche stehen 
schutzlos da. In der Val Bever leben rund 
60 Hirsche sowie 350 Gämsen und 220 
Steinböcke. Auch ein Bär hat die Val Be-
ver vor einigen Jahren durchwandert 
und ein einzelner Wolf wurde im Durch-
zug auch schon gesichtet.

Besuch des Fischotters
Der Beverin ist bekannt dafür, ein her-
vorragendes Bachforellengewässer zu 
sein. Wie vielerorts wird auch der Be-
verin jährlich mit rund 1 000 Sömmer-
lingen besatzt. Dies freut die Fischer, die 
um die 150 Forellen pro Jahr fangen. 
Gefallen an den reichlich vorhandenen 
Bachforellen hat aber auch der Fisch-
otter. Wildhüter Wehrli hat bis unter-
halb der Alp Suvretta Kotspuren der 
scheuen und einst ausgerotteten Tiere 
gefunden. Dass der Fischotter den Be-
verin immer wieder mal aufsucht, sei 
das grösste Kompliment für den Bach, 
meint Wehrli, da Fischotter nur in ei-
nem intakten Bach leben können. 

Bevers Gemeindepräsident Fadri Gui-
don ist stolz auf die Auszeichnung 
«Wild Rivers» für den Beverin und er-
hofft sich dadurch, den Gästen und der 
Bevölkerung den Wert von intakten 
Flusslandschaften aufzuzeigen. «Wild 
Rivers» sei aber auch ein Marketing-
instrument. Er wolle jedoch keinen 
Schilderwald in dieser schönen Natur. 
Das will auch der WWF nicht und sieht 
im Label eine Chance, den sanften Na-
turtourismus zu fördern anstatt auf 
Wasserzinsen aus einem Kraftwerk zu 
setzen.  Anita Wyss
ildhüter Thomas Wehrli zeigt Aufnahmen von Fischottern, die mittels Fotofallen entstanden sind.  Foto: David Jenny
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«Foilen ist wie über das Wasser fliegen»
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Diese Woche werden auf dem 
Silvaplanersee die Wettkämpfe 
des 21. Engadinwind ausge- 
tragen. Der Mann, der hinter  
diesem Wassersportanlass 
steckt und mittendrin ist, heisst 
Christian Müller. Die EP hat ihm 
auf dem Wettkampfturm einen 
Blitzbesuch abgestattet.

MARIE-CLAIRE JUR

Engadiner Post: Christian Müller, diese 
Woche ist ganz schön viel los auf dem 
Silvaplanersee und man kann Sportler 
beobachten, die übers Wasser fliegen ...
Christian Müller: ... ja dieses Jahr haben 
wir ein Highlight mit dieser Foil-Ge-
schichte: die Weltmeisterschaft, Eu-
ropameisterschaft, die Foil-Freestyle- 
Weltmeisterschaft und als Welt-
premiere kann sich die Foil-Elite als 
künftige olympische Klasse präsentie-
ren.

Wie kommt es dazu, dass das Foilen der-
zeit so populär ist?
Das Windsurfen hat durch das Foilen 
einen unheimlichen Auftrieb be-
kommen, weil das dem Sportler ein 
neues Gefühl vermittelt. Der Wind-
surfer ist nicht mehr im Wasser, aber 
über dem Wasser. Er fliegt sprichwört-
lich über das Wasser und das ist ein ab-
solut faszinierendes Gefühl. Hinzu 
kommt, dass diese Foil-Klasse ab 2024 
olympisch sein wird, also ab den Olym-
pischen Sommerspielen von Paris. 
Auch dies ist ein Faktor, der die Sportart 
extremst attraktiv macht.

«Das Windsurfen hat 
durch das Foilen Auf-

trieb bekommen»

Es ist momentan ein Riesentrend im Ki-
ten, im Windsurfen, aber auch im Win-
gen auf den Weltmeeren mit einem Foil 
zu surfen. Vielleicht für diejenigen, die 
es nicht wissen: Beim Wingen führt 
man im Gegensatz zum klassischen Ki-
ten keinen Kite über Leinen, sondern 
hält eine flügelähnliche Matte in Hän-
den, welche den Wind einfängt und ei-
nen in Fahrt bringt.

Kam die Foil-Technik nicht vom Ki-
te-Sport her zum Windsurf-Sport?
Nein. Den Foil-Sport gibt es seit über 25 
Jahren, die Foils wurden in den späten 
1990er Jahren in den USA entwickelt. 
In der Windsurfszene. Sie konnten sich 
aber nicht durchsetzen. Erst vor fünf, 
sechs Jahren begannen die Foils im 
Wassersport Fuss zu fassen, zuerst bei 
den Windsurfern, dann wurden sie von 
den Kitern übernommen. Und jetzt 
entwickelt sich das in alle Richtungen.

Wie sind Sie persönlich zum Wind-
surfen und Kitesurfen gekommen?
Ich habe im zarten Alter von neun Jah-
ren, das war 1979, das Windsurfen auf 
Lanzarote in den Ferien gelernt. Und 
habe dann diesen Sport auch in der 
Schweiz, wo ich aufgewachsen bin, aus-
geübt. Mit 13 Jahren konnte ich ein 
Trainingscamp in Sils absolvieren mit 
den Windsurf-Pionieren Charly Mess-
mer und Happy Michel und lernte da-
durch das Oberengadin kennen. Das 
Bild mit den wunderschönen Lärchen-
wäldern und den Seen hat sich tief in 
meinem Gedächtnis eingeprägt und 
seit Jahren komme ich jährlich mindes-
tens fünfmal ins Engadin, im Sommer 
wie im Winter. Das Engadin ist zu mei-
ner zweiten Heimat geworden.

Im Sommer organisieren Sie Engadinwind 
und was tun Sie im Winter?
m Winter bin ich Organisator des 
weitgrössten Freeride-Events, der seit 
5 Jahren jährlich auf dem Corvatsch 
tattfindet. 

ie Elemente Wind und Wasser schei-
en Ihnen ganz offensichtlich zu lie-
en ...

... ich bin ein Seelenverwandter von 
ind, Wasser und im Winter vom «fro-

en water», also Eis und Schnee. Ich rei-
e viel, aber das Engadin ist land-
chaftlich etwas vom Schönsten, das es 
ibt. Auch für mich persönlich. Hier 
abe ich meine Frau kennengelernt, 
ir haben in Silvaplana geheiratet, 
eine Tochter wäre hier aufs Haar zur 
elt gekommen und sie hat mit Ladina 

inen romanischen Vornamen be-
ommen. Meine Beziehung zu diesem 
al ist also nicht rein sportlich. Sie ist 
uch privat.

ie hat sich Engadinwind in den letzten 
ahren und Jahrzehnten entwickelt?
or vielen, vielen Jahren hatten wir 

ehr viele Teilnehmer, damals als ich 
elber noch aktiv mitgesurft habe. Da 
atten wir auf dem Silsersee am Ma-

athon über 600 Teilnehmer, das war 
is Ende der 1980er-Jahre der Fall. 1999 
abe ich den Event übernommen und 
u einem Top Event gemacht, ihn in-
ernational aufgestellt. Dann ging er 
ieder in die Verantwortung der Ge-
einde Silvaplana über, und vor vier 

ahren habe ich ihn wieder über-
ommen. Diese Strategie der Interna-

ionalisierung verfolge ich konsequent 
eiter. Das ist am hochkarätigen Teil-
ehmerfeld abzulesen, das diese Wo-
he hier an den Start geht.

«Die Strategie der  
Internationalisierung 
wird weiterverfolgt»

ie nächsten vier, fünf Jahre werden 
ir auf dem Silvaplanersee nur noch 
eltmeisterschaften und Eu-

opameisterschaften durchführen.

lso ausschliesslich Top Events. Braucht 
s bei dieser strategischen Ausrichtung 
uch in punkto Infrastruktur Anpassun-
en?
ir haben durch die Covid-Situation 
as Maximum bereits erreicht. Dass 
an, wie jetzt gerade, in Zeiten von Co-

ona eine Weltmeisterschaft, eine Euro-
ameisterschaft und eine Schweizer-
eisterschaft durchführt, ist alles 

ndere als selbstverständlich. Mehr als 
as ist schlicht nicht möglich. Die Ge-
einde Silvaplana, die Gemeinde 

t. Moritz und die Tourismusorganisati-
n Engadin St. Moritz sind eine grosse 
ilfe für uns und unterstützen den 

vent in den kommenden Jahren wie 
ie das schon früher getan haben. Aber 
rösser als jetzt kann der Event nicht 
ehr werden.

lso ist keine Neuerung für den kom-
enden Sommer geplant?
och! Kommendes Jahr wird die Welt-
eisterschaft stattfinden, die so ge-

annte «IQ Foil World Championship 
021»- damit ist Engadinwind auf dem 
bsoluten Toplevel angekommen.

as haben Sie unternommen, damit En-
adinwind trotz Corona stattfinden 
ann?

ir haben den Event vom BAG und 
om Bündner Kantonsarzt abnehmen 
assen. Wir haben ein Schutzkonzept 
orgelegt, das von der Gemeinde Silva-
lana und der Gemeinde St. Moritz gut 
eheissen worden ist. Und wir halten 
ns strikte an die Richtlinien des BAG.

ie Pro Lej da Segl verfolgt mit Argusau-
en, was auf den grossen Talseen und 
n deren Ufern passiert. Die Schutzorga-
isation kritisiert seit geraumer Zeit die 
unahme der Aktivitäten auf dem Sil-
aplanersee.
ie Pro Lej da Segl hat die Natur und 
andschaft zu schützen. Das ist ihr Auf-
rag. Aber ich möchte ausdrücklich fest-
alten, dass während dem Engadin-
ind die sportlichen Aktivitäten auf 
em See geringer sind als sonst. Wir ha-
en Wochenenden vor und nach unse-
em Event, an denen bedeutend mehr 

assersportler auf dem Silvaplanersee 
nterwegs sind. Der Engadinwind redu-
iert die Anzahl Sportler auf dem See.

st das wirklich so? Hat das jemand ge-
ählt?
a, ich habe gezählt. Wir haben immer 
0 Wettkämpfer gleichzeitig auf dem 
ee, nicht mehr.
rganisieren Sie noch weitere Events?
a, ich habe schon sehr viele Events auf 
ie Beine gestellt, ich bin in dieser 
ranche ja schon seit 21 Jahren tätig. 
eispielsweise den Skiweltcup in 
t. Moritz, grosse Musikevents und Fes-
ivals in der Schweiz und in Europa.

«Der Engadinwind 
reduziert die Anzahl 

Sportler auf dem See»

azu gehören da Openair Gampel oder 
as Openair von Frauenfeld. Früher war 
uch das Openair von Lumnezia dabei. 
ch habe auch eine europäische Wind-
urf-Tour aufgebaut und führe diese seit 
ehn Jahren durch. Das Eventwesen ge-
ört zu meinem Hauptbusiness.

ind Sie ein so genannter Eventmana-
er?
ehr als das, ich bin Inhaber einer Fir-
a mit verschiedensten Mandaten in 

nterschiedlichen Bereichen. Ich habe 
as ganze Unihockey-Konzept für die 
obiliar-Versicherung geschrieben. 

ch organisiere Anlässe in den Sparten 
usik, Lifestyle, Sport, allen voran Eis-

ockey, Unihockey, Windsurfen und 
kifahren, kleine wie grosse, von na-
ionalen Championships bis hin zu 

eltmeisterschaften.
Wie erlangt man die dafür nötigen Kom-
petenzen?
Die legt man sich durch «learning by 
doing» zu. Meine Basis war ein Sport-
studium an der ETH Zürich. Nach dem 
Abschluss habe ich Weiterbildungen 
im Marketing absolviert, dann zehn 
Jahre lang eine internationale Firma im 
Snowboard-Bereich geführt und bin 
dann über diese ins Eventmanagement 
reingekommen.

Was schätzten Sie an ihrem Job am 
meisten?
Es ist die Vielseitigkeit, die mich be-
glückt und die Zufriedenheit der Ath-
leten oder der Musiker, sprich der di-
rekt Beteiligten und des Publikums. 

Und als Sportler selbst gefällt Ihnen be-
stimmt der Aufenthalt in der Natur, wie 
gerade jetzt am Engadinwind ... 

... dies bestimmt. Aber man darf 
nicht vergessen, dass ich etwa die Hälf-
te meiner Arbeitszeit im Büro ver-
bringe. Nur schon für die Vorbereitung 
von Events verbringe ich ganze Tage in 
geschlossenen Räumen, am Telefon, 
am Computer. Draussen zu sein wäh-
rend eines Sportevents kommt gleich-
sam der Erlösung vom Büro gleich.
*Christian Müller, Jahrgang 1950, ist in Zug aufge-
wachsen und wohnt seit 16 Jahren in Arisdorf 
(BL). Er hat 1999 den Wassersportanlass Enga-
dinwind auf dem Silvaplanersee initiiert.
ein zweites Zuhause ist Silvaplana, genauer der Tower, von welchem er das Wettkampfgeschehen auf dem Silvaplanersee verfolgt: Christian Müller ist in  
einem Element, wenn es um Wind und Wasser geht.   Fotos: Marie-Claire Jur
Verhalten sich alle Wettkämpfer regelkonform? Mit dem Feldstecher kann 
man das leicht überprüfen.



14 |   Samstag, 22. August 2020

E

S

G
insatz, Einstellung und Spass

s
R
e
l
d
K
g
R
d

S
g
U
A
v
D
s
t
d
E
Z
M
d
g

O
u
d
r
u
P
S
t
r

D

EHC St. Moritz Eishockey als Mann-
schaftsportart hat verbindenden Cha-
rakter. Teambildung ist enorm wichtig, 
ohne Zusammenhalt und Gemein-
schaftssinn gibt es keinen Erfolg. Vor 
Wochenfrist traf sich die erste Mann-
schaft des EHC St. Moritz zum Team-
Event. Zu Fuss ging es für das erste Team 
von der Trainingsstätte Ludains hinauf 
zur Bergstation Corviglia, während sich 
Sponsoren, Voluntari und Familien-
mitglieder von der Corviglia-Bahn in 
die Höhe bringen liessen. Eine freundli-
che und einsatzfreudige Crew sorgte in 
der Quattro-Bar für Speis und Trank für 
die EHC-Truppe, die sich in der Höhen-
lage bei schönstem Sonnenschein 
sichtlich wohl fühlte. 

Cheftrainer Luli Riva lobte vor Ort 
seine Spieler für das aufgrund von Co-
rona teils individuell absolvierte Som-
mertraining und Captain Harrison 
Koch sprach von guten Einheiten im 
Trockentraining sowie in den ersten Ei-
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trainings. Vorausblickend forderte Luli 
iva von seiner Mannschaft «Einsatz, 
ine gute Einstellung und Spass». Fröh-
ich liess sich die ganze Spielerschar mit 
en Trainern, der Physiotherapeutin 
atja Totschnig und Vorstandsmit-
liedern, angeführt von Klubpräsident 
oberto Clavadätscher, vor dem Enga-
iner Bergpanorama fotografieren.
Heute Samstag absolvieren die 

t. Moritzer Eishockeyaner in Scuol ge-
en Engiadina das erste Testspiel (19.30 
hr, Gurlainahalle). Am Sonntag, 30. 
ugust, um 17.00 Uhr, gastieren die Da-
oser Elitejunioren auf der Ludains. 
as erste 2.-Liga-Meisterschaftsspiel 

teht für den EHC St. Moritz am Sams-
ag, 19. September, um 17.15 Uhr, in 
er Swiss-Arena in Kloten gegen den 
HC Bassersdorf auf dem Programm. 
um ersten Mal auf heimischem Eis um 
eisterschaftspunkte spielen die Enga-

iner am 26. September um 17.00 Uhr 
egen Illnau-Effretikon.  (skr)    
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Fröhlich und guten Mutes hoch über dem Tal auf Corviglia: Die erste 
Mannschaft des EHC St. Moritz mit Vorstandsmitgliedern, Trainern und 
Physiotherapeutin.  Foto: Stephan Kiener
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atti ist neuer 
Clubmeister
Tennis Jedes Jahr im August werden im 
Tennisclub Celerina die Doppel- und 
Einzelclubmeisterschaften durch-
geführt. Bei der Einzelkonkurrenz der 
Herren waren 18 Spieler angemeldet. So 
viele wie in den letzten Jahren nicht 
mehr. Dies ergab ein interessant ge-
mischtes Tableau, vom Junioren bis zum 
Senioren. 

Gespielt wurde auf zwei Gewinnsätze 
mit Champions-Tiebreak im dritten Satz. 
Leider konnte aus Zeitgründen keine 
Trostrunde gespielt werden. Im ersten 
Halbfinale trafen Wolfi Hofer und Paolo 
Cesana aufeinander. Mit 6:3 und 6:3 
konnte Paolo Cesana den Platz verlassen. 
Im zweiten Halbfinale spielten Donato 
Gnani und Marco Gatti. In einem span-
nenden Match gewann schliesslich Mar-
co Gatti mit 6:3, 5:7, und 1:10. Somit 
kam es zu einem italienischen Finale zwi-
schen Cesana und Gatti. Mit 7:6 und 6:2 
konnte sich Marco Gatti als neuer Club-
meister feiern lassen.

Bei den Damen war die Teil-
nehmerzahl wesentlich kleiner und 
trotzdem waren schöne Spiele zu sehen. 
Zum Damenfinale traten Marlies Wink-
ler und Doris Füglistaler an. Nach einem 
intensiven Spiel konnte Doris Füglis-
taler mit 7:5 und 6:4 als alte und neue 
Clubmeisterin vom Platz gehen. Dritte 
wurde Cinzia Fanconi vor Sina Schär. 

Bei den Doppelmeisterschaften hat 
sich die Spielleitung probehalber für ei-
nen neuen Spielmodus entschieden. In 
jeder Runde wurde den Spielerinnen 
und Spielern jeweils ein anderer Part-
ner zugeteilt. Dadurch waren die Ge-
winnchancen für alle gleich. Bei den 
Herren gewann Gian Reto Baumann, 
welcher als einziger jedes Match gewin-
nen konnte. Auf Platz zwei folgte Clau-
dio Fanconi, auf Platz drei Daniel Fan-
coni und auf Platz vier Marco Winkler. 
Bei den Damen gewann Doris Füglis-
taler knapp vor Marlies Winkler. Den 
dritten Platz belegte Tiziana Plozza und 
den vierten Miranda Fanconi. Als 
nächstes steht der Interclub Wett-
bewerb 2020 an. Dieser Wettbewerb 
wurde wegen der Corona-Pandemie 
vom Mai in den September verlegt. Der 
Cresta Palace Cup findet in diesem Jahr 
ausnahmsweise auch erst am Samstag, 
3. Oktober statt.  (Einges.)
Pfadilager mit vielen Erlebnissen

berengadin Die Pfadi Oberengadin 
nd Viamala verbrachten dieses Jahr 
as Sommerlager zusammen im glarne-
ischen Netstal. Zusammen mit Mario 
nd all seinen Freunden erlebten die 
faderinnen und Pfader 24-Stunden-
piele, Hajk (Zweitageswanderung), ret-
eten Peach, gewannen ein Mario-Card-
ennen und wohnten zum Schluss einer 
ollen Hochzeit der Figuren bei. Dies bei 
hänomenaler Küche und Wetter à la 
fadi. Das heisst, dass die meisten Klei-
der nass nach Hause kamen, was der gu-
ten Laune allerdings keinen Abbruch 
tat. 

So kamen alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer mit grossen, leuchtenden 
Augen und vielen tollen, neuen Lager-
geschichten zurück nach Hause. Wer 
das nächste Lager auch erleben möchte 
soll doch die Pfadi Oberengadin am 
Samstag, 29. August um 14.00 Uhr 
beim Pfadiheim St. Moritz besuchen 
kommen.  (Einges.)
as Pfadilager im glarnerischen Netstal war ein voller Erfolg.  Foto: z. Vfg
reffsichere Engadiner Schützen

chiessen An den Bündner Meister-

chaften der Schützen Gewehr 300 Me-
er Elite vom letzten Wochenende hat 
eorg Maurer seinen Titel verteidigt. 
ei den Pistolenschützen gelang dies 
lmar Fallet aus Müstair gleich doppelt. 
ie nicht einfache Beleuchtung, die 
nruhige Sicht, die fehlende Tiefe und 
ie Wärme haben an der Kantonalen 
inzelmeisterschaft Gewehr 300 Meter 
nd Pistole 25/50 Meter in Chur den 
chützen das Leben nicht einfach ge-

acht. Teilgenommen haben rund 130 
chützen und Schützinnen.

Den Bündnermeistertitel im Liegend-
atch Sportgewehr, holte sich erstmals 

er 31-jährige Michael Monsch aus Zi-
ers mit dem Resultat von 584 Punkten. 
latz zwei sicherte sich mit Roger 
onsch sein Bruder, mit einem total 

on 582 Punkten. Für eine Über-
aschung sorgte Marco Murbach aus Sil-
aplana mit seinem dritten Rang und 
einen 580 Punkten. Im Zweistellungs-

atch verteidigte Georg Maurer aus 
elsberg seinen Titel und siegte mit ei-
nem Topresultat von 580 Punkten. Das 
Podest ergänzt haben Silvio Pitschi 
(Müstair) als Vize-Bündnermeister mit 
567 Punkten, sowie Peter Gadmer (Da-
vos) mit Rang drei, mit dem Ergebnis 
von 558 Punkten.

Die Bündner Juniorenmeister heis-
sen Leandro Jäger (S-chanf) und Ales-
sandro Rousette (Valchava). Doppel-
Bündnermeister in den Pistolendiszi- 
plinen wurde wie schon einige Male El-
mar Fallet (Müstair). In der Kategorie 
50 Meter Program B, siegte er mit 560 
Punkten, vor Bruno Battaglia (Fels-
berg), der sich 557 Punkte schreiben 
liess. Roman Clavadetscher (Sta. Maria) 
ergänzte das Podest mit dem Ergebnis 
von 556 Punkten. Fallet siegte auch in 
der Kategorie 25 Meter PC, vor Sibyll 
Tscharner (Igis-Landquart) und Ste-
phan Lehmann (Chur).

Bereits eine Woche zuvor fanden die 
Bündner Meisterschaften Gewehr 50 
Meter statt. Im Liegendmatch der Vete-
ranen erreichte Roland Bass aus St. Mo-
ritz den dritten Rang.  (pd/ep)
wimrun und Silserseeschwimmen

Sport Die Schwimmer des Schwimm-
clubs Piranhas Engiadinaisas liessen sich 
nach vielen Trainings nicht davon ab-
bringen, an zwei herausfordernden Ver-
anstaltungen mitzumachen. Am 25. Juli 
starteten drei Teams am Engadiner 
Swimrun. Dies waren das Team Engadi-
nerbier mit Martin Reisinger und Corsin 
Käslin, das Team Piranhagirls mit Pa-
trizia Müller und Samira Rechberger, so-
wie das Team Kimifly mit Susanne Rei-
inger und Kimi Hafner. Alle drei Teams 
amen ins Ziel und konnten stolz sein 
uf ihre Leistung. Am 13. August organi-
ierte der Schwimmclub Piranhas Engia-
inaisas ein eigenes Schwimmen durch 
en Silsersee, begleitet von einem Mo-

orboot und mehreren SUP. Zwölf 
chwimmer starteten mit viel Wetter-
lück in Plaun da Lej und legten die 
napp 1,6 Kilometer schwimmend bis 
ur Halbinsel Chastè zurück.  (Einges.) 
Blog von Franco Furger (Lifestyle & People)
ndlich wieder Livesport

Neulich schaute 
ich wieder mal 
Livesport. Endlich. 
Nach der Corona-
bedingten Zwangs- 
pause findet Pro-
fisport wieder 
statt. Mehr oder 

weniger. So hat die Schweiz doch noch 
einen Fussballmeister gefunden und 
auch die Formel-1-Boliden fahren wie-
der im Kreis. Fraglich bleibt jedoch, ob 
Sport je wieder vor einem feucht-
fröhlich grölenden Massenpublikum 
vorgeführt werden kann und soll.

Mir kann’s egal sein. Ich schau Sport 
am liebsten zu Hause auf der Couch, 
alleine und virusgeschützt. Und Fuss-
ball und Autorennen finde ich sowie-
so doof. Viel lieber schaue ich mir 
Snooker an. Zurzeit läuft die WM in 
Sheffield. Sie ist das erste globale 
Sporthighlight nach dem Lockdown 
und dauert noch bis zum 16. August. 
Bereits die ersten Matches waren pa-
ckend und vielversprechend, mit 
überragendem Break-Building, bril-
lantem Safety-Spiel und einem drama-
tischen Decider.

Königsdisziplin des Billards
Ach, Sie wissen nicht was Snooker ist? 
Snooker ist eine technisch und tak-
isch hochanspruchsvolle Billard-Va-
iante. Populär ist die Königsdisziplin 
es Billards vor allem auf den Briti-
chen Inseln, wo Snooker zusammen 

it Fussball und Rugby als National-
port gilt. Die Stars heissen Ronnie 
’Sullivan (England), John Higgins 

Schottland) oder Mark Williams (Wa-
es). Aber auch in Asien ist der Sport 
erbreitet. An der WM stehen drei Chi-
esen und zwei Thailänder im Haupt-

eld. Ich mag besonders die Spielweise 
on Ding Junhui.

Snooker ist ein echter Gentlemen’s 
port. Alle Spieler verhalten sich äus-
erst respektvoll und korrekt und wah-
en stets die Contenance. Einzig der Pu-
likumsliebling Ronnie O’Sullivan 
orgt hin und wieder für einen kleinen 
klat. Und natürlich sind die Spieler 
entlemanlike gekleidet: Hemd, Weste 
nd Fliege sowie elegante Schuhe sind 
orgeschrieben.

onzentration und Ausdauer
n diesem Tenue spielen sie stunden-
ang. Snooker ist ein Konzentrations- 
nd gleichzeitig ein Ausdauersport, be-
onders während der WM, wo über vie-
e Sätze (=Frames) gespielt wird. In der 
rsten Runde ist der Modus Best-of-19, 
m Finale sogar Best-of-35. Und so ein 
rame kann auch mal eine Stunde oder 
änger dauern, im Schnitt benötigen 
rofis rund 18 Minuten, bis alle Kugeln 
ersenkt sind.

Ich schaue mir also an, wie Ronnie 
’Sullivan eine Kugel nach der anderen 

ersenkt, kaum ein Stoss misslingt ihm. 
ch bin fasziniert, wie treffsicher und 
eichthändig er die Kugeln über den 3,6 

eter langen Tisch rollen lässt.
Ich kann gerne zwei Stunden lang zu-

ehen, wie Kugeln in Taschen ver-
chwinden; wenn ich mehr Zeit hätte 
uch länger. Warum, mögen Sie sich 
ragen. Weil ich Snooker schauen als 
norm entspannend empfinde. Tock 
nd Plop. Tock und Plop. Der Klang 
eim Zusammenprall und anschliessen-
en Fallen der Kugel wirkt herrlich be-
uhigend. Und trotzdem bietet Snooker 
iel Drama, denn nur ein einziger Fehl-
toss kann über Sieg oder Niederlage 
ntscheiden, dies nachdem die Spieler 
ereits acht Stunden lang am Tisch ge-
tanden sind.

Sie finden das einfach nur lang-
eilig? Warten Sie’s ab: Beim Snooker 
erden nicht einfach bloss Kugeln ein-

elocht, zwischendurch gibt es auch 
aktische Abnützungskämpfe. Beim so-
enannten Safety-Spiel geht es darum, 
em Gegner ein möglichst versperrtes 
pielbild zu hinterlassen, sodass dieser 
eine Kugel lochen kann. Daher 
stammt auch der Name «Snooker», was 
auf Englisch «sperren» oder «behin-
dern» bedeutet.

30 Minuten lang keine Kugel
Während einer Safety-Schlacht kann 
auch mal 30 Minuten lang keine Kugel 
fallen; und gleichwohl bin ich fas-
ziniert, wie präzis Mark Williams den 
Spielball an den unmöglichsten Orten 
platziert. Zugegeben, nicht selten fallen 
mir beim Snookergucken die Augen zu, 
ins Bett gehe ich deswegen aber nicht, 
denn ich will ja nichts verpassen. Ent-
scheidend ist: Ich muss die Spiele live 
sehen, ansonsten kann auch ich mir 
dieses Kugelverschieben nicht antun.

Das ist ja das Eigenartige am Sport-
schauen. Wenn der Sport nicht live 
läuft, ist er langweilig – und zwar nicht 
nur Snooker, sondern alle Sportarten. 
Im Nachhinein sind bloss Zu-
sammenfassungen spannend mit den 
Toren, den Zieleinläufen und den spek-
takulärsten Szenen.

Livesport löst viele Emotionen aus
Nur Livesport erzeugt das gesuchte 
Kribbeln und Mitfiebern, die Euphorie 
und Enttäuschung. Und ich bin nicht 
der Einzige, dem es so ergeht. Weil Live-
sport so viele Emotionen beim Publi-
kum auslöst, geben TV-Stationen Un-
summen für Übertragungsrechte aus. 
Und darum verdienen gewisse Sport-
ler so viel Geld. Auch die Preisgelder 
an der Snooker-WM sind nicht zu ver-
achten, der Gewinner kassiert 500 000 
Britische Pfund.

Wenig anderes vermag mehr zu un-
terhalten als Livesport. Oder können 
Sie sich erklären, warum sich Leute ei-
ne ganze Tour-de-France-Etappe an-
schauen und fünf Stunden lang be-
obachten, wie Männer mit rasierten 
Beinen Velo fahren?

Da schwör ich lieber auf Snooker, 
das ist definitiv stilvoller. Besonders 
gespannt bin ich auf den Auftritt von 
Alexander Ursenbacher. Der 24-jäh-
rige Aargauer hat sich als erster 
Schweizer und deutschsprachiger 
Spieler für das Hauptfeld der WM qua-
lifiziert. Eine beeindruckende Leis-
tung in einem Land, wo es nur gerade 
50 lizenzierte Spieler gibt.

Jede Woche erscheint auf blog.engadin.online 
ein Blog zu den Themen Kultur, Lifestyle & 
People, Outdoor & Sport oder Perspektivenwech-
sel. Regelmässig werden diese Beiträge auch in 
der Printausgabe der EP/PL abgedruckt.
Franco Furger, 1974 geboren, ist in Pontresina 
aufgewachsen. Er maturierte am Lyceum Alpi-
num Zuoz und tourte als Profi-Snowboarder um 
die Welt. Später liess er sich zum Journalisten 
ausbilden. Inzwischen arbeitet Franco wieder im 
Tal, er ist freischaffender Texter bei Cloud Con-
nection und bloggt neu über Lifestyle-Themen. 
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Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 
198, Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch
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Traueradresse:

Bernhard Figilister
Flüelastrasse 11
8048 Zürich

Das Schönste,
was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen,
die an ihn denken.

Abschied und Dank

In Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Gertrud Figilister-Walther
9. März 1929 – 16. August 2020

Sie durfte nach einem langen, erfüllten Leben im 91. Lebensjahr einschlafen.

In stiller Trauer:

Bernhard Figilister
Viola Figilister
Lidia Figilister
Anina Figilister
Karolina Kantorska

Unser besonderer Dank gilt:

– der Spitex Oberengadin für die jahrelange Betreuung zuhause.
– dem Center da Sandà im Val Müstair, wo sie ihre letzten Wochen verbringen durfte.

Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. 

Anstelle von Blumen gedenke man der Spitex Oberengadin, Postkonto 70-606-3,  
IBAN CH17 0900 407000 0606 3
alance üben

Balance ist wichtig – für den Stand-up- 
Paddler auf dem St. Moritzersee, für den 
Surfer in Silvaplana, für die Turnerin 
am Barren, für mein Bedürfnis nach 
Nähe und Distanz, für ein gesundes Le-
ben zwischen Bewegung und Ent-
spannung, Arbeit und Freizeit. Balance 
ist wichtig, das Ausgleichen von Ge-
gensätzen. Balance ist nie statisch. Viel-
mehr ist sie ein dynamischer Prozess, 
immer neu muss sie auf das reagieren, 
was geschieht, verlangt Aufmerksam-
keit und Ausdauer.

Die Coronakrise macht auch dies 
sichtbar und zeigt, wie schwer es ist, die 
richtige Balance zu finden. Was ist der 
richtige Weg zwischen dem Schutz der 
Gesundheit des Einzelnen und der Er-
möglichung eines Lebens im Mit-
einander? Wie kann man sich treffen 
und wo sollte man dies vermeiden? 
Was zusammengehört, seelische Ge-
sundheit und das Miteinander von 
Menschen, gerät in eine Distanz, die 
wehtut. Wie können sich beide wieder 
annähern? 

Balance hat man nicht einfach. Man 
muss sie üben. Wer jetzt gekonnt über 
den Silvaplanersee surft, ist am Anfang 
oft genug von seinem Board gefallen. 
Aber er hat gelernt, weitergemacht, 
und sein Stand wurde immer besser. 
Auch wir üben zurzeit, die richtige Ba-
lance zu finden. Und wir werden es wei-
ter tun, in den kommenden Herbst und 
Winter hinein. Jeder auf seine Weise, in 
den Geschäften und Restaurants, in 
den Betrieben und Vereinen, in den Kir-
chen. Wir werden üben, die richtige Ba-
lance zu finden zwischen dem Schutz 
der Gesundheit des Einzelnen und der 
Ermöglichung eines Lebens im Mit-
einander. Dabei werden wir – bildlich 
gesprochen – sicherlich auch manch-
mal vom Board fallen. Wenn dies ge-
schieht, sollten wir fehlerfreundlich 
miteinander umgehen. Dürfen wir 
doch an einen Gott glauben, der uns 
fehlerfreundlich begegnet. Und dann 
wieder aufstehen, und weiter daran 
üben, die richtige Balance zu finden, 
auch in all den anderen Bereichen des 
Lebens. 

 Einen gesegneten Sonntag wünscht
  Pfarrer Andreas Wassmer, St. Moritz.
Evangelische Kirche

Sonntag, 23. August
Sils Baselgia, Kirche San Lurench 11.00,  
Pfr. Andreas Wassmer
St. Moritz, Dorfkirche 09.30, Pfr. Andreas Wassmer
Celerina, Kirche San Gian 10.00, Pfr. Helmut Heck
Pontresina, Schaukäserei Morteratsch 10.30, Pfr. Theo Haupt,  
Kirche im Grünen mit volkstümlicher Musik, anschliessend  
Gelegenheit zum Mittagessen, Schlechtwettervariante: Kriche San 
Nicolò, Pontresina
Pontresina, Hotel-Restaurant Roseg-Gletscher 11.00,  
Pfr. Michael Landwehr, Kirche im Grünen, Mitwirkung Alphorn- 
Ensemble Engiadina, St. Moritz, Apéro, Schlechtwettervariante: 
10.00, Samedan, Kirche San Peter
La Punt Chamues-ch, Tirolerkirchlein 10.00, Pfr. David Last
Brail, Baselgia San Tumesch 11.00, d/r, Pfr. Rainer Grabowski, 
mit Taufe
Scuol, Baselgia refuormada 10.00, r/d, rav. Martin Pernet
Scuol, Baselgia S-charl 10.00, d, rav. Benedetg Michael
Ardez 10.00, r, rav. Marianne Strub
Ftan 11.10, r, rav. Marianne Strub
Sent 10.00, r/d, Pfr. Stephan Bösiger
Ramosch 09.30, r, rav. Peter Spinnler
Strada 11.00, r, rav. Peter Spinnler
Tschierv 09.30, d/r, Pfrn. Bettina Schönmann
Valchava 10.45, d/r, Pfrn. Bettina Schönmann, Taufe von Flurin 
Walther

Katholische Kirche

Samstag, 22. August
St. Moritz Bad 16.00, italienisch; 18.00
Celerina 18.15
Samedan 18.30, italienisch
Pontresina 16.45
Scuol 18.00
Samnaun Laret 08.00
Samnaun 19.30
Valchava, baselgia Nossadonna 18.30

Sonntag, 23. August
St. Moritz Dorf 09.30, 11.00
St. Moritz Bad 16.00, italienisch
Celerina 17.00 italienisch
Samedan 10.30
Pontresina 10.00; 18.30, italienisch
Zuoz 09.00
Zernez 09.00
Scuol 09.30
Tarasp 11.00
Samnaun Compatsch 09.00
Samnaun 10.30
Müstair, baselgia Son Jon 09.30

Evang. Freikirche FMG, Celerina  
und Scuol

Sonntag, 23. August
Celerina 10.00, Gottesdienst
Scuol (Gallaria Milo) 09.45, Gottesdienst
Veranstaltung
lp Gottesdienst

Val Roseg Morgen Sonntag lädt die 
Evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde Oberengadin Einheimische 
und Feriengäste im Rahmen von «Kir-
che im Grünen» auf 11.00 Uhr zu ihrem 
Alp-Gottesdienst beim Hotel Restaurant 
Roseg Gletscher im Rosegtal ein. Pfarrer 
Michael Landwehr gestaltet diesen Got-
tesdienst unter Gottes weitem Himmel, 
bei dem es unter anderem um «Per-
spektive ist alles» geht. Die Kon-
firmandinnen und Konfirmanden des 
neuen Jahrgangs 2020/21 aus Samedan 
werden hier offiziell begrüsst. Die Mu-
sik kommt vom Alphorn-Ensemble En-
giadina St. Moritz . Das Hotel mit Wolf-
gang und Lucrezia Pollak-Thom 
offeriert einen Apéro. Anschliessend be-
steht Einkehrmöglichkeit im Hotel Res-
taurant Roseg Gletscher.

Vom Bahnhof Pontresina (Abfahrt 
RhB Samedan 08.50 Uhr) führt eine be-
queme Wanderung (1 ¾ Stunden) auf 
breitem, nur mässig ansteigendem Weg 
oder per Velo ins Val Roseg. Kutschfahr-
ten sind privat buchbar. 

Für Gehbehinderte bestehen Mit-
fahrgelegenheiten (Anmeldung Pfarr-
amt bis Samstagabend, Tel. 081 852 54 
44). Schlechtwettervariante: 10.00 Uhr 
Kirche San Peter, Samedan. Bitte Regio-
Info-Telefon 1600 ab Sonntag, 08.00 
Uhr, beachten.  (Einges.)



Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
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Besichtigung der 
neuen Brücke
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Waldweidenröschen (links)und  kleinblütiges Weidenröschen.  Fotos:Jürg Baeder
Bondo Etwas mehr als ein Jahr nach Be-
ginn der Arbeiten ist der Bau der Holz-
brücke Punt Marlun in der Val Bondasca 
abgeschlossen. Seit 2017 ist das Tal auf-
grund des Bergsturzes am Piz Cengalo 
geschlossen. Die Brücke wurde für die 
Durchfahrt von Lastwagen für For-
starbeiten konzipiert. Mit einer Länge 
von circa 30 Metern und einer Breite 
von vier Metern war der fehlende Platz 
die grösste Herausforderung. Die Bogen-
träger mussten für den Transport hal-
biert werden und dann mit einem Ver-
schluss auf die Baustelle zusammen- 
gelegt werden. Die Brücke bleibt bis zum 
Abschluss der Arbeiten an der Forststras-
se für den Verkehr gesperrt.

Heute lädt die Gemeinde Bregaglia 
die Bevölkerung von 13.00 bis 17.00 
Uhr zu den offenen Türen von Punt 
Marlun in der Val Bondasca und der 
neuen ARA Bregaglia in Stampa ein. 
Der Transfer ist mit Kleinbussen organi-
siert. Es herrscht Maskenpflicht. Der 
Parkplatz und Treffpunkt befindet sich 
am Eingang von Bondo. Die beiden Ge-
bäude sind zu Fuss erreichbar.  (Einges.)
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Heilpflanzen
4000 N 

3000  

2000  

DIE TEMPERATUREN GESTE

Sils-Maria (1803 m) 
Corvatsch (3315 m) 
Samedan/Flugplatz (1705 m)
Scuol (1286 m) 
Motta Naluns (2142 m) 
Kleinblütiges Weidenröschen
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ngadiner Kräuterecke Die Weiden-
öschen unterscheiden sich ziemlich 
tark voneinander. Bekannt ist das 

aldweidenröschen mit seinen gros-
en Blütenähren, während das klein-
lütige Weidenröschen weniger be-
annt ist, und nur einzelne Blüten 
ufweist. Es ist auch kleiner (circa 50 
entimeter) als das stattliche Wald-
eidenröschen, das gerne bis zwei Me-

er hoch werden kann. Alle Weidenrös-
hen haben pinkfarbene bis rosarote, 
rächtige Blüten.
Als Heilpflanze werden beide oder 
ehrere Arten angegeben. Eine Unter-

cheidung der kleinblütigen Pflanzen 
st oft schwierig. In der Literatur finden 

ir vorwiegend das kleinblütige Wei-
enröschen, welches hier beschrieben 
ird. Die 20 bis 60 Zentimeter hohen 
flanzen haben einen behaarten Sten-
el. Die Blätter sind lanzettlich und bis-
eilen fein gezähnt. Die unteren Blätter 

ind gegenständig, die oberen wechsel-
tändig. Die Blumenkrone trägt vier 
elchblätter und vier hellrosa bis pur-
urn gefärbten Kronblätter, acht Staub-
lätter und einen Fruchtknoten. Die 

angen, schmalen, schotenähnlichen 
apselfrüchte enthalten zahlreiche sei-
enhaarige Samen. Springen diese Kap-
elfrüchte auf, so erkennt man die vier 
ich nach aussen biegenden Klappen 
nd man sieht sehr schön im Sonnen-
chein die feinen Haare leuchten.

Die Pflanzen enthalten Tannine (Ella-
itannine und Oenothein), Gallussäu-
ederivate, Flavonoide (Myricitrin), Si-
osterole und Glycoside. Die 
rforschten Wirkstoffe weisen zum Teil 
ehr positive Eigenschaften bei Mikti-
nsstörungen auf. Vor allem erforscht 
urden das Oenothein A & B und Myri-

etin-3-O-glucuronid. Leider fehlen bis 
eute klinische Untersuchungen. Da-
it bleibt Weidenröschen ein Mittel 
S 
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 6° Buffalora (

  11° Vicosopran
 14° Poschiavo/
 12°
er Volksmedizin. Bekannt wurde es 
urch das Buch von Maria Treben (Ge-
undheit aus der Apotheke Gottes), wel-
hes zum Teil umstritten ist. Weiden-
öschen werden bei Prostataproblemen 

it Erfolg eingesetzt. Dies vor allem bei 
utartiger Wucherung der Prostata 
BPH=Benigne Prostata Hyperplaisie). 
ber auch bei Miktionsstörungen las-

en sich die Resultate sehen.
Für die Teezubereitung nimmt man 

,5 bis zwei Gramm fein geschnittenes 
raut (obere, weiche Teile der Pflanze 
it Blüten, Blätter und Stängel). Mit 

ochendem Wasser übergiessen und 
ann zehn Minuten ziehen lassen. Pro 
ag zwei bis drei Tassen lauwarm trin-
en.
chönes Experiment: Spannend für 
ung und alt ist das Aufplatzen der Kap-
AUSSICHTEN FÜR DIE KO
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AUSSICHTEN FÜR DIE KO

Sonntag 

St.
9°

Castasegna
18°/ 28°

Tempe

HR

(1390 m)   14°
1970 m)  7°
o (1067 m)       16°  
Robbia (1078 m) 17  ° 
eln des Waldweidenröschens (wegen 
er Grössen und der Menge der Früch-

e). Die geschlossene aber schon gut ge-
rockneten Kapsel wird an der Spitze 

it dem Finger angetupft. Sofort 
pringt die Kapsel auf und zeigt ihren 
haarigen» Inhalt mit den Samen.   

Jürg Baeder
ichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
cke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
enen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist 
idg. Dipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung 
it Heilkräutern. Da auch bei den Heilkräutern 

erwechslungen möglich und zum Teil auch Anwen-
ungseinschränkungen zu beachten sind, sollte 
an eine Fachperson konsultieren. Der Autor 
eist auf die Eigenverantwortung hin.
ämtliche Beiträge zur Serie «Engadiner Kräuter-
cke» sind auch auf www.engadinerpost.ch zu fin-
en, im Dossier «Heilpflanzen». 
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MMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Montag Dienstag

Scuol
14°/ 25°

Zernez
15°/ 23°

Sta. Maria
12°/ 23°

 Moritz
/ 20°

Poschiavo
14°/ 26°

raturen: min./max.
Hamsterkauf

DENISE KLEY

2003, Justingen, 
Deutschland: Ich 
war zwölf. Meine 
Freundin hatte ei-
nen Hamster. 
Sehr süss, sehr 
flauschig. Eines 
Tages ver-

schwand das Nagetier spurlos. Ich war 
die letzte, die ihn lebend gesehen hat-
te und wurde ergo seines Verschwin-
dens beschuldigt. 2020, Sils, Schweiz: 
Eine Freundin fragt mich, ob ich mich 
während ihrer Abwesenheit um den Fa-
milienhamster Lola kümmere. Jackpot! 
So kann ich nach dem Kindheitsdeba-
kel endlich meine Ehre als fürsorgliche 
Nagetierfreundin wiederherstellen. Ein 
paar Tage später fällt mir siedend 
heiss ein: Ich habe Lola vergessen! Pa-
nisch google ich: «Wie lange überlebt 
ein Hamster ohne Wasser?» Das Er-
gebnis ist ernüchternd: maximal zwei 
Tage. Falls Lola also an meiner Nach-
lässigkeit starb, braucht es einen Plan 
B: Ein identischer Ersatz muss her. Ich 
frage erneut Google um Rat: «Hamster 
kaufen Engadin». Aber scheinbar ver-
steht Google unter «Hamsterkauf» et-
was anderes als ich. Klar, es ist ja Co-
rona-Zeit. Ich mache mich also daran, 
die Lola-Lage vor Ort abzuchecken. Mit 
zitternden Knien gehe ich die Treppe 
hoch. Schliesse die Haustüre auf, trete 
ein. Spitze die Ohren: Surrt das Hams-
terrad? Stille. Oh, oh. Ich trete an die 
Hamsterhöhle. Sieht verlassen aus. Im 
Napf ist aber noch ein wenig Wasser. 
Ich schütte getrocknete Mehlwürmer 
auf das Streu. Und – da ist Lola. Quick-
lebendig kriecht sie hervor. Puh, Glück 
gehabt, denke ich. Aber es ist wohl 
besser, wenn ich mir kein eigenes 
Haustier zulege. Off the record: In der 
Zwischenzeit wurde auch der mysteriö-
se Verbleib des deutschen Hamsters 
aufgeklärt. Die Mutter der Kindheits-
freundin beichtete mir, dass der Nager 
damals einer tragischen Verwechslung 
zum Opfer fiel: Der ausgebüxte Hams-
ter hatte sich unter dem Badezimmer-
schrank versteckt. Sie hielt ihn jedoch 
für eine Maus, woraufhin das vermeint-
liche Ungeziefer mit einem Schuss aus 
dem Luftgewehr niedergestreckt wurde 
- was sie ihrer Tochter natürlich ver-
schwieg.
volontariat@engadinerpost.ch
Veranstaltung
Jong Hai Park spielt 
im Laudinella
St. Moritz Am 25. August um 20.30 
Uhr wartet im Konzertsaal des Hotels 
Laudinella ein musikalischer Hoch-
genuss beim Klavierrezital des Preis-
trägers vom Concours Géza Anda und 
jungen Star-Pianisten Jong Hai Park auf 
die Besucher. Park spielt Werke von De-
bussy, Ravel, Schumann und Liszt. Die 
Jury des Concours Gésa Anda bewertete 
Park als einen hervorragenden Pia-
nisten, der die Musik mit leidenschaft-
lichem Elan zum Sprechen bringe. «Ei-
ne starke innere Motivation und ein 
aufrichtiges emotionales Statement 
verbinden sich mit höchster Pro-
fessionalität», so das Urteil der Juroren.
Eintritt frei, Kollekte.  (Einges.)
G

WETTERLAGE

An der Vorderseite eines herbstlich anmutenden Sturmtiefs über der 
Nordsee wird eine Kaltfront gegen die Alpen gelenkt. Damit wird die hoch-
sommerlich warme Wetterphase beendet. Es bestimmen weniger warme, 
teils feuchte Luftmassen atlantischen Ursprungs das Wettergeschehen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Gewitter und Regenschauer! Vormittags liegt Südbünden an der Vor-
derseite der Front in der Zufuhr warmer Subtropenluft aus Südwesten. 
Dazu ist es leicht föhnig, sodass die Sonne trotz erster Wolken noch 
scheint. Staueffekte sind in den Südtälern trotz des südwestlichen Win-
des eher nicht zu erwarten. Gegen Mittag bauen sich dann aber begin-
nend mit dem Engadin rasch dunkle Quellwolken auf, die Schauer und 
Gewitter bringen werden. Diese greifen am Nachmittag zunehmend auf 
die Südtäler über. Am Abend beruhigt sich das Wetter dann wieder.

BERGWETTER

Auf ausgedehntere Bergtouren sollte man heute verzichten, die Lage ist zu 
unsicher. In der sehr labil geschichteten Luftmasse ist ab Mittag schon mit 
einem erhöhten Gewitterrisiko zu rechnen. Allerdings kann die leicht süd-
föhnige Windkomponente durchaus auch für Überraschungen sorgen.
Online
Was gibt es auf 
ngadinerpost.ch?
Video Vor 75 Jahren 
stürzte ein Bomber der 
U.S. Air Force nach ei-
nem Einsatz in 
Deutschland auf Scuo-

ler Gemeindegebiet in der Val S-charl 
ab. Die damals 17–jährige Ida Ar-
quint erinnert sich im Video an den 
Absturz.

Aktuell Sascha Kleinst-
ein aus Samnaun war 
am 1. August beim Hö-
henfeuer auf dem Piz Ot 
und hat dabei nicht ver-

säumt, den Sonnenuntergang zu fo-
tografieren. Es hat sich gelohnt. Mit 
seinem Bild gewinnt er den aktuellen 
Fotowettbewerb der EP/PL. Als Preis 
winkt ihm eine Olympus Systemka-
mera OMD-EM 10 MIII, gesponsert 
von den Fachgeschäften Foto Rutz 
und Foto Taisch. Das Siegerbild ist 
auf www.engadinerpost.ch zu sehen.
astrokönig gesucht

Publikumspreis Zum 17. Mal wird 
dieses Jahr der grösste Schweizer Publi-
kumspreis für die Gastronomie ver-
liehen: die «Gastro-Awards» von Best of 
Swiss Gastro, die nun Betriebe in das 
Rennen für die Auszeichnung schicken. 
Die 145 teilnehmenden Betriebe kön-
nen ab sofort bis zum 18. Oktober vom 
Publikum während zwei Monaten be-
wertet werden. Darunter auch zwei Res-
taurants in Silvaplana und eine Bar in 
St. Moritz. 

Egal ob Feinschmeckerin, Trendscout, 
Barfly, Kaffeehausbesucher oder Wel-
tenbummlerin, jeder kann die nomi-
nierten Betriebe besuchen, testen und 
bewerten. Die Bewertungen werden on-
line abgegeben über www.bosg.ch.  (pd)


